gibt. 
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Bromberg, Sonntag den 18. Juli 1926. 


Nr. 161. 


Schulden und Juflation. 


Pariſer Brief. 
f Paris, den 14. Juli. 


Paris leuchtet im Fahnenſchmuck. Nationalfeiertag — 
der ſeine beſondere Note dieſes Mal dadurch erhielt, daß der 
Sultan von Marokko, der „Sieger“ über Abd el Krim, ſich 
den Fariſern höchſt perſönlich vorſtellte, während gleichzeitig 
der reaktionäre Diktator Spaniens die „Stadt der Revo⸗ 
lution“ beſuchte. Man feiert dieſen Tag mit der ganzen 
Emphaſe, mit der Hrankreich ſeine Feſte zu feiern verſteht. 
Aber hinter dem Jubel und Tanz des Volkes, hinter der 
bunten Parade der Armee, hinter den ſchwungvollen Reden 
der Staatsführer läßt ſich der graue Alltag nicht ban⸗ 
neen, der im Zeichen ſchleichender Inflation und Teue- 


rung ſteht — obwohl Herr Caillaux ſoeben mit dem eng⸗ 


liſch⸗franzöſiſchen Schuldenabkommen aus London zurück⸗ 


gekehrt ift. 


Der Fremde, der ſeine Goldvaluta in der Brieftaſche 
trägt, merkt dieje Teuerung nicht; ihm it Frankreich nach 
wie vor das gelobte Land, in dem es ſich lächerlich billig 
leben läßt. Doch der Einheimiſche, ſei er nun Rentner oder 
Arbeiter, ſpürt um ſo härter, daß der Franken ſich in den 
letzten Wochen um ein volles Drittel ſeines Wertes vermin⸗ 
derte, indes das Einkommen dasſelbe blieb bzw. ſich ebenfalls 
entſprechend verminderte. Je mehr in Kammer und Senat 
über die Notwendigkeit einer Stabiliſierung, über den „ſtar⸗ 
ken Mann“ und die von ihm unumgänglich zu treffenden 
Maßregeln geſchwatzt wird, um ſo weniger denken die herr⸗ 
ſchenden Kreiſe daran, wirklich Entſcheidendes zu tun. 
Allzu groß iſt das Heer derer, die ſich durch die Inflation 
beretchern, zu groß die Angſt vor den Folgen wirklicher 
Stabiliſierung, welche dem franzöſif en Volk erft die Augen 
darüber öffnen würden, daß der Sieg im Weltkriege zu⸗ 
mindeſt in wirtſchaftlicher Bestehun fein Steg 98 
weſen iſt. Es gibt heute in Frankreich keine Arbeitsloſig⸗ 


keit, Fabriken und Banken bauen; aber der Frank fällt 


und an das bittere Beiſpiel, 5 t 
1 pter, das die Inflation in anderen 
Ländern gab, wagt oder will noch keiner denken. 


e eee 
gate een 3 öffg-enaliine Schulden⸗ 
em Franken geger non 107, 
Sörienbericht 'tröjtend vermeldete, auf 1 j 
Aus beißt, daß dieſes Abkommen mit feinen ſcharf in die 
keen ſpringenden ugeſtändniſſen an Frankreich zunächſt 
pn nen Einfluß auf die Währungskriſis hatte. Gewiß, die 
ranzöſiſche Schuld an England wurde um rund 60 Prozent 
Can auch der Briefwechſel zwiſchen Churchill und 
Caillaux, defen Inhalt man freilich charakteriſtiſch genug 
nicht in die Paragraphen des Abkommens ſelbſt hineinnahm 
und der vielerlei Auslegungen fähig ift, zeigt, daß man in 
London wieder einmal Wert darauf legte, ſich als ſchein⸗ 
barer Wohltäter und Freund Frankreichs zu erweiſen. Und 
dieſes Abkommen mußte den Franzoſen um ſo willkomme⸗ 
ner fein, als es fih, als ein Dokument der „europätichen 
Einheitsfront“ vortrefflich dazu gebrauchen läßt. das Herz 
des amerikaniſchen Gläubigers milder zu ſtmmen. Aber 
ſelbſt wenn auch Amerika ſich zu gleichem Entgegenkommen 
wie England bereit erklärt — auch 40 Prozent einer noch 
immer rieſengroßen Schuld ſind unzahlbar, ſolange Frank⸗ 
reich nicht zugleich an die innere Stabiliſierung geht. 
Davon iſt man nach wie vor weit entfernt! Die Inflations⸗ 
gewinnler reiben ſich die Hände. Das Volk weiß noch nicht, 
daß ſich ſein Einkommen um mehr als das Zehnfache ver⸗ 
ringert hat. Noch nennt man den Franken einen Fraulen, 
wenn er auch nur mehr 10 Centimes Wert beſitzt. 


Wenn das Erwachen kommt! Es iſt zumindeſt 
zweifelhaft, ob ſich das Volk der „Sieger“ durch die Unfähig⸗ 
keit feiner Regierenden gutwillig wird enteignen laſſen, wie 
das im beſiegten Deutſchland durch die vollſtändige Inflation 
geſchah. Noch herrſcht die Phraſe. Noch kann ſich das ſtolze 
Frankreich, deſſen unbekannter Soldat angeblich für das 
Recht der ganzen Welt ſtarb, ſo etwas wie einen Dawes⸗ 
plan nicht gefallen laſſen. Aber wird man, nachdem der 
heutige Währungszuſtand erreicht iſt, überhaupt noch daran 
vorbeikommen? Der Engländer war wieder einmal Höf- 
licher als der Amerikaner, obwohl er in Frankreich ſchon 
lange nicht mehr ſo populär wie dieſer iſt. Doch daß auch in 
franzöſiſchen Kreiſen die Erkenntnis über die wirk⸗ 
liche Lage dämmert, offenbart die Debatte, die ſich an das 
ſchon vor vier Wochen verbreitete Gerücht einer Pariſer 
Reife des deutſchen Reichsbankpräſidenten 
knüpft. Man hebt mit mehr Nachdruck als ſonſt hervor, daß 
der deutſchen Wirtſchaft an einem völligen Verfall der fran⸗ 
. Währung aus Konkurrenzgründen nicht gelegen 
ein könne — um dann in gleichem Atemzuge freilich jedes 
politiſche Entgegenkommen (Beſatzungsminderung uſw.) von 
ſeiten Frankreichs abzulehnen; auch die neue Entwaff⸗ 
nungsnote, welche die franzöſiſche Preſſe nur ganz ver- 
ſteckt erwähnte, zeigt durchaus den alten poincaréiſtiſchen 
Seit der Unverſöhnlichkeit. Möglichkeiten? — vielleicht. 
Aber ſie müſſen von Frankreich her ergriffen werden. 
Von Frankreich, das ſich heute wiederum am „Tage der 
Revolution“ dem Rauſche nationaliſtiſcher Begeiſterung hin⸗ 

Dr. Werner Wirths. 


An dem Tage, an dem das franz 


2. 


7 eee 
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Are deutſche Note. 
Chorzow, Domänenpächter und Anſiedler. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über gewiſſe 
de Pian n 9 der deutſ an eich s reg terung an 
ie Polniſche Regierung, die durch den deutſchen Ge⸗ 
1 i Au en Hand 2 Rauſcher, vorgetragen nee 
endes iiA an Hand von deutſchen Zeitungsnachrichten 
Die Reichsregierung hat Polen vorgeſchlagen, über die 
Auswirkungen des Arten in diaet ei p erhandlun. gen 
einzutreten, das am 25. Mai vom Haager Interuation en 


len 
r Wein 
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Bromberger Tageblatt 


Gerichtshof in bezug auf die Enteignung des Stickſtoff⸗ 
werkes Chorzow und auf die Liquidation deutſchen Grund⸗ 
beſitzes in Oberſchleſien gefällt worden iſt. Mit dieſen Ver⸗ 
handlungen ſoll zugleich die Klärung der übrigen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten verbunden werden, die zwiſchen den 
beiden Regierungen über die Auslegung des Artikels 256 
des Verſailler Vertrages (Enteignungsrecht in bezug auf 
Reichs⸗ und Staatseigentum in den Abtretungsgebieten) 
ſchweben. 

Die polniſche Regierung hatte durch ein Geſetz vom 
14. Juli 1920 alle nach dem Waffenſtillſtand geſchloſſenen 
Verträge über das durch Artikel 256 des Verſailler Ver- 
trages ihr zugeſprochene deutſche Reichs ⸗ und 
Staatseigentum für nichtig erklärt und auch den aus 
älterer Zeit ſtammenden Pachtverträgen über 
Staatsgrundſtücke die Anerkennung verweigert. Auf 
Grund dieſer Vorſchriften hat ſie 4036 Anſiedlungs⸗ 
aüter, die nach dem 11. November 1918 von der preußi⸗ 
ſchen Anſiedlungskommiſſion an deutſche Anſiedler auf⸗ 
gelaſſen worden waren, als polniſches Staatseigen⸗ 
kum behandelt und 219 Domänenpächter unter Beſchlag⸗ 


nahme ihres geſamten Inventars ohne Entſchädigun a 


verdrängt. Ebenſo hat ſie den Verträgen, wodurch die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion alle ihre Rentenrechte an Gütern im 
abgetretenen Gebiet (u. a. auch das Wiederkaufsrecht) der 
Danziger Bauernbank übertragen hatte, die Aner⸗ 
kennung verweigert. 
In ſeinem am 25. Mai 1926 verkündeten Urteil, in dem 
die Beſchlagnahme des Stickſtoffwerkes in Chor⸗ 
z o win Oſtoberſchleſien für unzuläſſig erklärt wird, hat nun 
der ſtändige Internationale Gerichtshof im 
Haag Grundſätze aufgeſtellt, die nach deutſcher Auf⸗ 
faſſung die Aufrechterhaltung des polniſchen Stand- 
punktes ſowohl hinſichtlich des Eigentums der Anſiedler und 
Domänenpächter wie hinſichtlich der Rentenrechte unmög⸗ 
Lich machen. l 
Nach dem Haager Spruch mar dieſes Vorgehen (das 
übrigens der neue Agrarreformminiſter bei feinem 
Antrittsbeſuch in Pommerellen auch für die Zukunft als emp⸗ 
fehlenswert hinſtelltel) unvereinbar mit dem Ver⸗ 
fatfler Vertrag, 
gegenüber die entſurechenden Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der Betroſſenen. Nach dem gegenwärtigen 
Stand handelt es ſich dabei bereits um Anſprüche in 
Höhe von nicht weniger als 400 Millionen 
Goldmark. e A ES 
Der deutſche Vorſchlaa auf Aufnahme diplomatiſcher 
Verhandlungen über die Auswirkungen des Haager höchſt⸗ 


der Polen aus dieſem Urteil erwachſenen Verpflichtungen. 


Bon Haus und Hof vertrieben! 


Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat 
bat ihre evtl. Unterſtützung der Regierung Bartel- Pil- 
ſudſki in erſter Linie von einer ſoſortigen Beſſerung der 
erſchütternden Lage der deutſchen Koloniſten in 
Wolhynien abhängig gemacht. Über den „Erfolg“ dieſer 
Vorſtellungen unterrichten nachſtehende Telegramme. die 
— Abgeordneten Utta am 10. und 11. d. M. zugegangen 

nd: 

é ; 1 * * $ 
„unſere Gebäude werden auseinander geriffen. 
Gegenwärtig find wir mit unſeren Kindern im 
Staatsforſt. Haben kein Dach über dem Kopf. 


Bitten um Hilfe. i 
Friedrich Finfo, Bogomitow, Torczyn.“ 
5 j > 


„Sioma hat uns die Gebäude eingeriſſen und 
nimmt ſie auf das Vorwerk. Uns hat er auf das Land 
geſchafft. Die Ernte iſt uns genommen. Wir wur⸗ 
den geſchlagen. Widerſtand hat niemand von uns ge⸗ 
leiſtet. Wir bitten um Hilfe. ' 

S. Brachman, Torczyn, Wolhynien.“ 
* . f 


Wer kann der Regierung Bartel⸗Pilſudſki Vertrauen 
ſchenken und Vollmachten gewähren? ; 


Kriegsrat in Warſchau. 


Warſchau, 16, Juli, (Eig. Drahtbericht.)] Marſchall Bit- 
dſki hat die Armeeinſpektoren zu einem dreitägigen 
iegsrat nach Warſchau berufen. Die Beratungen haben 


ſu 
K 
Pilſudſki und die Generale Rydz⸗Smiga, Skirki, 
eligowſki, Rosner und Oſinfki. Man berät über 
die Reorganiſation der Armee. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird gemeldet, daß verſchiedene höhere Militär⸗ 
poſten neu beſetzt werden ſollen. Die von einigen Zeitungen 
gebrachten Meldungen, daß Marſchall Pilſudſki einen Er⸗ 
holungsurlaub nach Druſkieniki antreten wird, entſprechen 
nicht den Tatſachen. 14 
Wie verlautet ſoll der Kriegsrat vor allem über eine 
Vermehrung der Armee⸗Inſpekteure, von denen es bisher 
fünf gab, Beſchluß faſſen. Eine größere Anzahl von Ge⸗ 
nerälen foll ſich mit den Aufgaben vertraut machen, die bei 
eventuellem Kriegsausbruch in Frage kommen. 
In beſonders bedrohten Gebieten ſollen die Armee⸗Inſpek⸗ 
teure in ihren Bezirken auch Wohnung nehmen, und zwar 
in Wilna, Lemberg und Thorn. Die Mehrzahl der 
Armee⸗Juſpekteure wird aber in Warſchau wohnen, wo ſie 
mit den zentralen Heeresbehörden in engiter Jühlungnahme 
tätig fein werden. Sie, follen auf die zentralen militäri⸗ 
ſchen Verwaltungsorgane einen ſtarken Einfluß ausüben. 


und die Armee von jeglichem Bürokratismus befreien. 


gierung geforderten Vollmachten 


und es erwachſen daraus Polen 


inſtanzlichen Urteils bezweckt die reibungsloſe Abwicklung 


t 
Sipa vormittag begonnen. An ihnen nehmen teil: Marſchall 


onen in vielen 
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Der Stand des Zloty am 17. Juli: 


In Danzig: Für 100 Zloty 56,51 
In Berlin: r 100 Zloty 45,56 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Wank Polſki: 1 Dollar = 9,13 ` 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 917. 


ä —  egung 


Verfaſſungsänderung und die 
Ermächtigungen im Seim. 
Die Debatte über die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 


Warſchau, 16. Juli. Heute vormittag 11 Uhr trat der 
Alteſten⸗Ausſchuß des Sejm unter dem Vorſitz des Sejm- 
marſchall Rataj zuſammen. Er faßte den Beſchluß, daß 
am heutigen und morgigen Tage ſich die Plenarſitzungen des 
Sejm in zweiter Leſung nur mit dem Geſetzentwurf über 
die Verfaſſungsänderung beſchäftigen ſollen. Am Montag 
und Dienstag wird die Diskuſſion über die von der Re⸗ 
ſtattfinden. Die dritte 
Leſung der beiden Geſetzesprojekte ſoll erſt Ende der kom⸗ 
menden Woche beginnen. \ tis 
Infolge der außerordentlichen Schwüle zeigte man im 
Sejm, der um 11 Uhr zuſammentrat, wenig Intereſſe. 
Kaum die Hälfte der Abgeordneten war im Sitzungsſaale 
anweſend. Die Zuſchauertribünen waren wenig beſetzt. 
Sofort nach Eröffnung der Sitzung nahm der Referent p 
Chacinſki von der Chriſtlich⸗kemokratiſchen Partei das Wort. 
Er empfahl die Annahme der Geſetzesvorlagen in dem pon 
der Verfaſſungskommiſſion angenommenen Wortlaut. iti- 
ſprechend den Beſchlüſſen des Alteſten⸗Ausſchuſſes des Seim 
behandelte der Referent die beiden Geſetzesprojekte ge⸗ 
trennt, in der Diskuſſion aber wurde über beide Projekte 
gemeinſam geſprochen. 
Nach dem Referenten ſprach der national⸗demokratiſche 
Abgeordnete Konopczynſti, der daran erinnerte, daß in der 
Verfaſſungskommiſſion drei verſchiedene Anſichten vertreten 
geweien wären. Eine Partei wollte den gegenwärtigen 
Staatsorganismus aufrechterhalten und nur einige Ver- 
änderungen durchgeführt wiſſen, andere Parteien, die mit der 
Regierung paktieren, wollen dieſe auf Koſten des Seim 
ſtärken, und weitere. Parteien wollen den Organismus 
gründlich fanieren und alle Mängel beſeitigen. Die ‚öffent: 
liche Meinung ſei ſich darüber einig, daß 2 


der Sejm nicht auf der Höhe feiner Aufgabe 


geſtanden habe. Es hätte in ihm zu wenig Gehirn am 
geben, dafür um ſo mehr Humor. zu wenig Sachverſtändige, 
und dafür um ſo mehr Agitatoren. Der Senat, dem durch 
die Verfaſſung die Hände gebunden feien, habe beſſer ge⸗ 
arbeitet und damit den Beweis erbracht, daß er die Gleich⸗ 
berechtigung verdiene. Dieſe wollten wir, ſagte der Redner, 
dem Senat verſchaffen, dem Sejm folte nur das Erſtlings⸗ 
recht bei Budgetangelegenheiten vorbehalten bleiben, und 
der Senat ſollte nicht über die Vertrauensfrage entſcheiden. 
Dieſe Vorſchläge hat die Kommiſſion jedoch nicht unterſtützt. 
Neue Verbeſſerungbanträge werden wir im Sejmpleuum 
nicht einbringen. Wir beharren aber auf unſerem Stand⸗ 
punkt und hoffen, daß wir einmal fiegen werden. Ein weis 
terer Mangel der Konſtitution war BAR 


die völlige Strafloſiakeit der Abgeordneten. gen 


während verdienſtvolle Zivilleute und Militärperſonen ver⸗ 
haftet werden und monatelang auf die Entſcheidung des Ge⸗ 
richts warten müſſen. Die Forderungen nach einem Ver⸗ 
faffungstribunal und nach einem Staatsrat entſprechen nur 
dem Geſchmack derjenigen, die ſich über die Vergewaltigung 
der Verfaſſung am meiſten beſchwert haben, nämlich dem 
Geſchmack der Minderheiten. 
iſt beſonders wichtig, weil die Regierung das Recht zum Er⸗ 
laß von Dekreten mit Geſetzeskraft erhalten ſoll. Die Re- 
gierung könnte dann das Staatstribnnal und den Staat- 
rat einführen, die dann die Rolle von Kontrolleuren über⸗ 
nehmen würden. l 5 

Sodann kam der Redner auf den Maiumſturz zu 
ſprechen und ſagte, daß der Bürgerſchaft, die anfangs den 
Umſturz begrüßte, inzwiſchen „die Goldſchuppen von 
den Augen gefallen ſeien“. Von der Sejmtribüne 
herab ſagt man jetzt, daß dieſer Umſturz kommen mußte, 
ebenſo wie man einſt 


die Teilung Polens 


vorausſagte. Doch ebenſo wie dieſe Teilung unnötig war, 
brauchte auch der Umſturz nicht zu kommen, da dieſer an⸗ 
geblich einer ſtarken Regierung das Ruder in die Hand 
geben ſollte. Da aber dicie Regierung zu unſeren Haup:⸗ 
forderungen und zu unſeren Bedenken, die wir gegenüber 
ihrer Politik haben, nur ſchweigt ſo nehmen wir gegen⸗ 
über dem Geſetzesproſekt über die Vollmachten eine fris 
tiſche Stellung ein, und werden der Regierung dieſe 
Voll machten nicht anerkennen. 

Der ſozialiſtiſche Abg. Niedzialkowſki vertrat den Stand- 
punkt, daß die Macht gegenwärtig in den Händen der fo- 
genannten fortſchrittlichen Intelligenz ruhe, die bis jetzt 
immer dem Leben, fern geſtanden und in der Geſchichte auch 
nicht eine einzige Epoche von Kämpfen aufzuweiſen habe. 
Die Regierung, die jetzt die Prüfung über ihre geſchichtliche 
Reife ablegen folle, fei durch die Militär⸗Revolution an das 
Ruder gekommen. Hervorgegangen ſei ſie aus der radikal⸗ 
liberalen Intelligenz. Nach kurzem Zögern habe ſie ſich 
das Programm der früheren Regierung zu eigen gemacht; 
in anderen Fragen aber ſtehe ſie X 


ohne jegliches Programm 


da. Die Kreiſe, die der Regierung naheſtehen, zanken ich 
um die Idee der Stärkung der Vollzugsgewalt. Eine ſolche 
Stärkung kann nicht mehr auf Koſten der geſetzgebenden 


Macht erfolgen, ſondern ſie geht überhaupt auf Koſten des 
Grundſatzes der »arlamentariſchen Demokxatie. 


; Der 
daß die gegenwärtigen Konſtitu⸗ 


Redner teilt die R. 
ten umge it werden müßten, und 


(? D. R.) Dieſe Forderung 


daß die liberale Doktrin für einen neuzeitigen Ay anis- 
organismus nicht ausreiche. Der Gang der Ereignije be⸗ 
wege ſich jedoch nach der Richtung, daß man immer mehr 
eine Parallele ſuche zwiſchen dem ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen und dem politiſchen Faktor. Auf die vorgeſchlagenen 
Veränderungen der Konſtitution eingehend, ſagte der 
Redner: „Wir wären bereit, der Regierung Vollmachten zu 
geben, auch in bezug auf die Auflöſung des Sejm, 
jedoch unter einer Bedingung: Wir müſſen wiſſen, wel ⸗ 
chem Zwecke dieſe Ermächtigungen dienen ſollen und wie 
man von ihnen Gebrauch machen will. Wir mülſſen eine 
klare Antwort darüber fordern, ob die gegenwärtige Regie- 
rung in ihrer Geſamtheit an der bisherigen friedlichen 
Außenpolitik feſthält.“ Der Redner betont, er ſei zwar nicht 
unbedingter Auhänger der parlamentariſchen Demokratie, 
doch nur auf dieſem parlamentariſchen Wege könne man 
eine Anderung des ſozialen und wirtſchaftlichen Organis⸗ 
mus erreichen. 

Nach der Mittagspauſe wurde die Diskuſſion über die 
Anderung der Verfaſſung fortgeſetzt. Als erſter ergriff 


im Namen der deutſchen Fraktion 


der Abg. Kronig das Wort. Er behandelte ausführlich ſo⸗ 
wohl das Projekt der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Anderung der Konſtitution, wie auch den Regierungsentwurf 
und ſprach ſich kategoriſch gegen die von der Kommiſſion in 
Vorſchlag gebrachten Veränderungen aus, die eine Gleich⸗ 
berechtigung aller Bürger in Frage ſtellten. Zu dieſen 
unzuläſſigen Anderungen gehörten die Beſtimmungen, daß 
die Wahlen zum Sejm und Senat fih durch die Verhält⸗ 
nis wahl abwickeln jollen, die Erhöhung des Wahl- 
alters bei der Wahl zu den beiden Kammern, die Ande⸗ 
rung des Artikels über die Immunität der Abgeord⸗ 
neten und endlich die Streichung der bisher gültigen Be⸗ 
ſtimmung, daß die Wahlbezirke zum Senat durch die Woje- 
wodſchaftsgrenzen abgegrenzt werden follen. Der Redner 
ſpricht ſich für die Ermächtigung des Staatspräſidenten zur 
Auflöſung des Sejm aus. 

Der nächſte Redner, Abg. Schreiber vom Jüdiſchen 
Klub, nahm in bezug auf die von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Veränderungen im allgemeinen denfelben Stand: 
punkt ein, wie der Abg. Kronig. Er ſprach ſich gleichfalls 
gegen die Ermächtigung der Regierung zum Erlaß 
von Dekreten aus, mit der Begründung, daß eine ſolche Er⸗ 
mächtigung der Bürokratie wiederum das Übergewicht geben 
könnte. Zum Schluß wandte ſich der Redner an die Eegie⸗ 
könnte. Zum Schluß wandte ſich der Redner an die Regie⸗ 
rungsprofekt durch die Kommiſſion vorgenommenen Ver- 
änderungen klar darzulegen. 


Abg. Blacejewicz (Chriſtl. Dem.) unterſtützte das 
von der Verfaſſungskommiſſion bearbeitete Projekt und pole⸗ 
miſierte gegen die Ausführungen der Vorredner. Zum 
Schluß trat er für die Schaffung eines Verfaſſungstribunals 
als einer Inſtanz ein, die die Aufgabe hätte, eine Kontrolle 
darüber auszuüpen, daß die beſchloſſenen Geſetze der Ron- 
ſtitution nicht zuwiderlaufen. 

Abg. Baginſki (Wyzwolenie) hält lediglich die von der 
Regierung vorgeſchlagenen Veränderungen für real, die pon 
einigen Seimparteien vorgeſchlagenen Anderungen dagegen 
für eine Demonſtration. Seinerſeits tritt er für gewiſſe 
Veränderungen ein, im Beſonderen für den Vorſchlag, daß 
von der Ermächtigung die Anderungen an der Wahkord⸗ 
nung zum Seim und Senat ſowie in den Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften aus geſchloſſen werden ſollen. Zum 
Art. 13 des Regierungsentwurfs ſchlägt der Redner die 
Annahme des Vorbehalts vor, daß der kün ftige Sejm 
durch den Staatspräſidenten nicht vor Ablauf eines 
Jahres aufgelöſt werden darf. Zum Schluß gab der 
Redner die Erklärung ab, daß die Wyzwolenie im Falle der 


Ablehnung ihrer Abänderung zum Art. 11 über das Recht 


zum Erlaß von Dekreten (Wahlordnung!) gegen den ganzen 
Abſchnitt, der hierüber handelt, ſtimme, im Falle der An 
nahme aber nicht gegen den Beſchluß des Geſetzes über die 
Vollmachten der Regierung auftreten worde. » 
Der Abg. Bonn (radikale Bauernpartei) ſieht in den 
vorgeſchlagenen Veränderungen der Konſtitution einen An⸗ 
ſchlag der Kapitaliſten, der Großgrundbeſitzer und der 
Bourgeoiſie auf die Rechte der Arbeiter und Bauern und 
erklärt, daß er aus dieſem Grunde gegen die Ver⸗ 
änderungen ſtimmen werde. 
. Abg. Chrneki (Ukrainer) führt den Nachweis, daß die 
Anderungen die Grundſätze der parlamentariſchen Demo⸗ 
ratie in Polen aufheben würden, und daß fie gegen die 
nationalen Minderheiten gerichtet ſind, die man 
vom künftigen Sejm fernhalten wolle. Der Redner erklärte 
ſich aus dieſen Gründen gegen die Anderung. 
Zum Schluß der heutigen Sitzung ergriff als Sprecher 
der (monarchiſtiſchen) Dubanowiez⸗ Gruppe der 
Abg. Cwialkowſki das Wort, der einleitend feſtſtellte, daß er 
als einziger Vertreter der monarchiſtiſchen Bauernorgani⸗ 
ſation im Seim ſpreche. Er kritiſierte ſcharf den gegen⸗ 
wärtigen Sejm und erklärte, daß die monarchiſtiſche 
Bauernorganiſation für ein erbliches Königs⸗ 
tum eintrete. Statt des Senats müßte eine Wirt⸗ 
ſchaftskammer ins Leben gerufen werden, und die Re⸗ 
gierung ſollte von Fach mini ſtern ausgeübt werden, die 
vor dem König verantwortlich find, Ewialkowfki 
erinnerte an die Tradition der Jagiellonen und erklärte, daß 
er für die Stärkung der Vollkzugsgewalkt 
timmen werde. Er hoffe dabei, daß ſchon im künftigen 
2 ba eine Anderung des Staatsſyſtems erfolgen 
werde. . g AN 
Die Diskuſſion wurde hierauf unterbrochen. Die 
nächſte Sitzung findet am Sonnabend vormittag um 
10 Uhr ſtatt. Ú 


Scharfe engliſche Kritik 


an der letzten Abrüſtungsnote der Alliierten. 


Zu den Berliner Berichten über die Abrüſt ungs⸗ 
noten der Alliierten erklären die „Times“, daß alle im 


Y Umlauf befindlichen Gerüchte, wonach Deutſchlands Armee 


innerhalb 24 Stunden auf Kriegsfuß geſtellt werden könnte, 
jeder Begründung entbehren. Wenn man alle die Waffen 
zuſammenzähle, die ſeit Einſetzung der Kommiſſion gefunden 
wurden, ſo reichten ſie nicht einmal für eine Bri⸗ 
gade aus, abgeſehen von der Wertloſigkeit für die moderne 
Kriegsführung. Die deutſche Armee reiche nicht aus, um 
auch nur einen Grenzſchutz durchführen zu können. Die 
Reichswehr beſitze keine Tanks und wenn in Manßpern von 
ſolchen geſprochen würde, fo hätte es ſich ſtets u aſtkraft⸗ 
pren gehandelt, die dann an Stelle der Tanks aur Bele- 

ung des Manöverbildes eingeſtellt waren. j 

„Daily Telegraph“ und „Daily Chronicle“ beſpötteln 
die neue Note. Viele Monate habe man nichts mehr von der 
berühmten und erlauchten Militärkontrollkommiſſion gehört, 
und man hatte gehofft, daß ſie ſich ſchweigend davon machen 
würde. Die meiſten Forderungen fein unwich⸗ 
tig, die hinſichtlich der Stellung des Generals v. Seeckt 
lächerlich. Dieſe Art von Unſinn müſſe nur dazu 
führen, die extremen Elemente in Deutſchland zu ſtärken. 


Erſt hätten die Alliierten darauf beſtanden, dez die deutſche 
Armee keinen Oberbefehlshaber habe. arauf habe 
Deutichland die Stellung Seeckts geändert. Jetzt aber 


werde verlangt, daß die deutſche Armee einen wirklichen 
Oberkommandanten habe, aber € 
Seeckt! Man dürfe fiH nicht wundern, daß die ganze Preſſe 


dieſen Schritt⸗der militäriſchen Kontrollkommiſſion unglaub⸗ 


des: Nach den anderen Richtungen ſind die natürlichen 


nicht Generaloberſt von 


lich findet und für das Reſultat eines perſönlichen oder 
politiſchen Grolles gegen den General hält. t 
` ; 


Wie der „Tag“ aus Berlin berichtet, iit eine Stellung⸗ 
nahme der deutſchen Reichsregierung zur Seeckt⸗Note zu⸗ 
nächſt nicht zu erwarten, da die zuſtändigen Stellen dem 
Schriftſtück nicht eine ſolche Bedeutung zumeſſen, 
daß eine Unterbrechung des Urlaubs der zuſtän⸗ 
digen Herren notwendig iſt. Man iſt an maßgebenden deut⸗ 
ſchen Stellen der Auffaſſung, daß dem Schreiben keine über⸗ 
triebene Bedeutung beizumeſſen ſei. Seit Beſtehen der 
Interalliierten Militärkontrollkommiſſion find viele 
tauſend Schriftſtücke gewechſelt worden, von denen 
ſich viele mit ähnlichen Fragen befaßten. 

g 


Note Nr. 24000. 


Aus Berlin wird den „Dana. N. N.“ geſchrieben: Die 
letzte Note des Generals Walch trägt die Nummer 24000. 
Berückſichtigt man, daß das deutſche Volk erſt acht Jahre 
die „Ehre“ hat, mit der interalliierten Kontrollkommiſſion ge⸗ 
zwungenermaßen in Verbindung zu ſtehen, dann ergibt ſich 
ein täglicher Eingang in Höhe von acht Noten 
bei der Reichsregierung. Dieſe Ziffer iſt noch zu niedrig ge⸗ 
griffen, da wahrſcheinlich unzählige andere Schriflſtücke, die 
nicht zu der Kategorie der Noten gehören, neben dieſen 
24000 hochofſiziellen ſchriftlichen Mitteilungen herlaufen. 
Dieſe Ziffer wird aber verſtändlich, wenn man ſich daran er⸗ 
innert, daß wegen jedes Hufnagels, den irgendein 
Reiterregiment zu viel haben könnte, ein umfangreicher 
Schriftenwechſel von den Generalen Nollet und Walch 
eingeleitet worden iſt. Wie muß dieſer Brief⸗ und Noten⸗ 
verkehr wohl ausgeſehen haben zu Zeiten höchſter Kontroll⸗ 
tätigkeit. Die lächerlichſten Dinge wurden ſchriftlich bean⸗ 
ſtandet und zum Gegenſtand möglichſt ausgiebiger und um⸗ 
fangreicher Auseinanderſetzungen gemacht. 

Die Nr. 24000 führt allerdings einen anderen Beweis, 
nämlich den, daß eine Stelle, die ſich mit der Maſſenfabri⸗ 
kation ſolcher alberner Schriftſtücke beſchäftigt, längſt ab- 
baureif iſt. Es wird übrigens einmal eine dankbare Miti- 
gabe ſein, eine Geſchichte der Kontröllkommiſſion unter Cin- 
beziehung ihrer einen geradezu unſinnigen Umfang er⸗ 
reichenden Notenflut zu ſchreiben. 


Italieniſche Kriegsdrohungen 
gegen Frankreich und Südflawien. 


Dieſer Tage fand in Brixen die Weihe der von der 

Stadt Verona geſtifteten „Grenzfahne“ ſtatt, zu welcher aus 

Rom der Vizegeneralſekretär der faſziſtiſchen Partet, 

Mazzolini nebit Frau erſchienen waren. Als der ge- 

ren Redner des Tages hielt er zwei überaus bedeutſame 
eden. 

In der erſten Rede, auf dem Feſtplatze, betonte er von 
den Zielen des neuen Italien allerdings nur eines, und 
zwar die Sehnſucht nach den Geſtaden der Adria, 
die er mit den Worten zeichnete: „Mit Wehmut blicken wir 
von Ancona hinüber zum anderen Ufer, das noch nicht unfer 
iſt, aber unſer ſein wird!“ Bei der zweiten Rede aus Anlaß 
des Feſthankettes im Gaſthof „Zum Elefanten“ ließ er jedoch 
ſeinen Wünſchen, welche gleichzeitig die Wünſche des neuen 
Italien ſind, durchaus freien Lauf. Die dort gebrauchten 
Redewendungen ſind um ſo bedeutſamer, als doch ein Mann, 
wie der Vizegeneralſekretär der faſziſtiſchen 
Partei von Rom mit Rückſicht auf ſeinen eigenen Rang 
n der Regierungspartei und mit Rückſicht auf den Rang der 
Zuhörer, unter denen ſich der Fürſtbiſchof von Brixen, der 
Präfekt Guadagnini von Trient Pohe Militärs e5 Mentito 
des Staates befanden, jedes Work das er ſpricht ſorgſam 
abwägen muß und zweifellos auch abg“„ wogen hat. Nach 
wiederholten Verſuchen, die Brennergren å e als von 
Gott gewollt“ hinzuſtellen, erklärte er mörtlich folgen⸗ 


Grenzen noch nicht erreicht. Aber das imperialiſtiſche Italien 
wird ſich dieſe Grenzen verſchafſen. „Corsica e nostra“ 
(Rorfika ift unſer! Demonſtrativer Beifall der Tafelrunde 
und Rufe „nostra“!) „Tunesia e nostra!“ [Neuerliche Rufe: 
Tunis iſt unſer!) „Nizza e nostra!“ (Rufe: „nostra!“)) 
„Dalmazia e nostra!“ Alle rufen einſtimmig „nostra!“) 
Nachdem der Redner diefe vier nächſten Ziele der fafziſtiſch⸗ 
imperialiſtiſchen Expauſionspolitik ausdrücklich genannt und 
klargelegt hatte, fuhr er fort: „Der Herr Präfekt wird mich 
ob meiner Offenheit vielleicht tadeln, aber ih kann nicht 
anders: was in der faſziſtiſchen Seele drinnen ift, das 
mußte heraus.“ 
« 


Italien und feine Verbündeten im Weltkriegs. 


Anläßlich der Grundſteinlegung des Siegesdenkmals in 
Bozen bringt die dort erſcheinende faſziſtiſche „Alpenzeitung“ 
eine Reminiscenz aus dem Weltkriege, die das 
Verhältnis zwiſchen Italien und ſeinen Verbündeten in 
einer noch nicht bekannt gewordenen Einzelheit beleuchtet. 
Das Blatt ſchreiht, daß nach der kataſtrophalen Nic- 
derlage bei Karfreit der König von Italien, die 
italieniſchen Heerführer und Miniſter mit Delegierten der 
Entente in Peſchiera zuſammengekommen ſeien, um über die 
Fortſetzung der Operationen auf Grund der geänderten 
Kriegslage zu beraten. Die Vertreter der verbündeten En a- 
länder, Franzoſen und Amerikaner waren der 
Anſicht, daß der Krieg an der italieniſchen Front mit dieſer 
Niederlage zu beenden fei und daß es keinen Sinn habe, 
weitere Kräfte der Entente nach Italien zu fenden, da jede 
weitere Kriegführung dort von vornherein ausſichtslos wäre. 
Es wurde Italien nahegelegt, mit Sſterreich und 
Deutſchland in Friedensver handlungen einzu⸗ 
treten, die fo lange hätten hinausgezogen werden ſollen, 
bis es Bi Entente gelänge, in Frankreich einen entſcheiden⸗ 
den Schlag gegen das deutſche Heer zu führen. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Armee wäre durch das Hinaus ziehen der 
Friedensverhandlungen auch weiterhin an der italieniſchen 
Front gebunden. 

Der König von Italien hätte ſich jedoch dieſem 
Plan energiſch widerſetzt, er hätte an die Führer der Entente⸗ 
ſtreitkräfte und an die Regierung dringliche Tele⸗ 
gramme gerichtet und ſeine perſönlichen Bemühungen 
hätten die Alliierten zu einem Sinneswechſel und zu einer 
Verſtärkung der italtenifhen Front an der 
Piave veranlaßt. 


Republik Polen. 


Schließung der Warſchauer Univerſität. 


Warſchau, 15. Juli. Wie verlautet, hat der Senat 
der Warſchauer Univerſität einen Beſchluß gefaßt, 
demzufolge die Univerſität Warſchau mit Beginn des neuen 
Studienjahres nicht geöffnet werden fol, falls die Reduk⸗ 
tions⸗ und Sparſamkeitsmaßnahmen, die von dem früheren 
Kultusminiſter Staniſtaw Grabski über die Warſchauer 
Univerſität verhängt worden ſind, weiter in Kraft bleiben. 
Der Senat der Univerſität erklärte, daß die Regierungs⸗ 
verordnung der Univerſität ein normales Funktionieren und 
die Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber der akademiſchen 
Jugend und dem Lehrkörper unmöglich mache. Sicherlich 
wird die Regierung Bartel die Maßnahmen Grabſkis einer 
eingehenden Reviſion unterziehen. 


Noch ein Spionageprozeß. 
Kattowitz, 16. Juli. 


Wie die „Kattowitzer Ztg.“ erfährt, 


findet am 19. d. M. vor der Strafkammer des Landgerichts 
Kattowitz der mit großer Spannung erwartete Prozeß gegen 


den ehemaligen Polizeikommiſſar Libera, Haupt⸗ 
mann d. R. Baguſzow und den deutſchen Leutnant 


Heintze ſtatt. Den Angeklagten wird Spionage zugunſten 


Deutſchlands zur Laft gelegt.. 3 
Kaſſierung der Vermögensſteuer? 


Warſchau, 16. Juli. (Eig. Drahtb.) Ein hieſiges Blatt 


meldet, daß die Regierung ſich von der Unrcalität der 


Vermögensſteuer überzeugt habe und fic darum kaſſieren 
wolle. Es iſt ein Projekt entſtanden, demzufolge nach der 
Aufhebung der Vermögensſteuer der unbewegliche in⸗ 


duſtrielle und landwirtſchaftliche Beſitz mit fünfprozentigen 


Hypotheken zugunſten des Staates belaſtet werden fol. 


Ne polniſche Flotte. 


Unter der Überſchrift „Unſere Sorgen und 
Aufgaben zur See“ ſchreibt der „Kurjer 
Pozuanſki“ u. a. was folgt: 


Von unſerer Kriegsflotte hören wir wenig; die 
Allgemeinheit intereſſiert ſich nicht mehr für fie, obwohl die⸗ 
jenigen, die ihre Entwickelung vom Jahre 1920 an verfolgt 
haben, ganz erhebliche Veränderungen, beſonders im letzten 
Jahre, an ihr bemerkt haben werden. Vor einigen Jahren 
war die ganze Flottenfrage, von der Flottenbaſis Putzig 
angefangen, in jeder Hinſicht noch eine Miſere. Obwohl 
nicht ein einziges neues Schiff hinzugekommen iſt, hat man 
es doch verſtanden, das vorhandene Material zu verbeſſern. 
Es iſt eine ſyſtematiſche Arbeit zu beobachten, die ſtändig 


kleine Einzelheiten verbeſſert; eine verſtändigere Wirtſchaft 


Gewiß ſind noch Fehler vorhanden, 


hat Platz gegriffen. 
Budget, 


und zwar große, aber ihre Urſache iſt nur das 
in dem unſere Flotte ſehr ſchlecht abſchneidet. 


Wenn wir von unſerer Flotte ſprechen, ſo müſſen wir 


berückſichtigen, daß ſie aus kleinen und vorwiegend alten 
Schiffseinheiten beſteht, die keinen Kampfwert beſitzen, fon- 


dern nur übungsmittel für die Matroſen und Offi⸗ 


ziere der zukünftigen Kampfeinheiten ſind. Von dieſer 
zukünftigen Kriegsflotte werden bereits zwei Torpedo- 
bootsjäger in Frankreich gebaut. Unterſee⸗ 
boote, von denen im vorigen Jahre die Rede war, ſtehen 


bisher leider nur auf dem Papier, aber daran iſt nicht die 


Marine ſchuld, ſondern die Finanzlage unſeres Staates. 
Tatſächlich würden auch dieje Schiffseinheiten noch nicht eine 
Kampfkraft zur See im weiteren Sinne des Wortes dar⸗ 
ſtellen; dennoch würden wir aber dann nicht mehr ganz 
kraftlos auf dem Meere ſein, um ſo mehr, als — 
wenn die gegenwärtige Arbeit in der Flotte nicht einſchläft, 
ſondern durchgeführt wird — Polen erſtklaſſige Führer, 
Offiziere und Matroſen beſitzen wird. 


Im gegenwärtigen Augenblick ift unſere Flotte fait 
gar nicht aktionsfäbig. Es fehlen ihr einige 100 
onnen Spezial⸗Naphtha, für deren Ankauf der Polniſche 
Staat kein Geld übrig hat. Die Beſatzung einüben kann 
man nur auf dem Meere, im Hafen muß eine Flotte immer 
verlieren. Ob es Polen nicht möglich iſt, 1000 Tonnen 
Naphtha zu kaufen? Solche Sachen, wie das Fehlen von 


Brennſtoffen das Fehlen von übungsſchiffen uſw. erſchweren 


im höchſten Grade die Aufgaben der Leiter. Wir haben den 
Eindruck, daß dieſer Tatbeſtand nur ein vorübergehender 
iſt, und daß wir es nicht nötig haben werden, an die Offent⸗ 


lichkeit heranzutreten, daß fie für den Ankauf von Feue⸗ l 


rungsmaterial für die polniſchen Schiffe ſpenden ſoll. 
Zur Zeit t polniſche Flotte aus zwei Kanonen⸗ 
er >i 


a Paa 


„Podhalanin“ und „Slazak“) vier Trawlern („Jacek 
Cgaika“, „Mewa“ und „Robitwa“), einem Dampfer zu 
hydrographiſchen Segen („Pomorzanin“), zwei Transports 
dampfern („Warta“ und Bilja“) und einer Reihe von 


Schleppern. i 


Zu dieſem Beſtand find nun noch, wie bereits gemeldet, 
zwei Monitore mit einem Rauminhalt von je 100 Tonnen 


booten („General Haller“ ) 70 
i fünf Zorpedubn ir "(„Srafd ven awfak“, ki Hrn, 3 


3 


und der ſoeben von Polen angekaufte, von der franzöſiſchen 


Flotte ausrangierte Kreuzer „Deſſaix“ hinzugekommen. 
Auch dieſes Schiff fol übungszwecken dienen. Der Kauf- 
preis beträgt 1 200 000 franzöſiſche Franken, aber er braucht 
nicht in bar bezahlt zu werden, ſondern wird auf die in der 
polniſch⸗franzöſiſchen Konvention über die Kriegsſchulden 
vorgeſehenen Kredite verrechnet. Es ſtammt aus dem Jahre 
1901, iſt 130 Meter lang. 18 Meter breit und hat 7700 Tonnen 
Waſſerverdrängung. Bewaffnet iſt es mit acht Geſchützen 
von 16% Zentimeter Durchmeſſer, vier von 10 Zentimeter 
und fünf von 10,4 Zentimeter. Seine Schnelligkeit beträgt 
21 Seemeilen in der Stunde; es hat eine Beſatzung von 
504 Mann. 


Lager und General 8 für Polen: 
Bernard Rolzen, Warschau, Swietojerska 32. 99 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


empfehlen die Aerzte Kathreiners Kneipp - Malz- 
kaffee? Weil er besondere, der Erhaliung 
der Gesundheit dienende Stoffe ent- 
hält, die in einem anderen Malzkaffee oder 
gar gewöhnlicher, gebrannter Gerste nicht 
enthalten sind! — — — , 7992 


Der Gehalt machts. 


rt, 5 
t8 | Rundſchau des Staatsbürgers. 
fs 
ntf j i 
en Erhöhung der Poſtgebühren. 
Der letzte „Dziennik Uſtaw“ bringt eine Verordnung des 
Finanzminiſters vom 8. Juli 1926 betreffend die Durch⸗ 
itt führung des Geſetzes zum Budgetproviſorium. Nach dieſer 
er Verordnung ſollen zu den direkten Steuern, mit Ausnahme 


en der Einkommenſteuer, 10 Prozent und ebenſo zu den in- 
direkten Steuern und Stempelgebühren, mit Ausnahme der 
us Vermögensſteuer und der Erbſchaftsſteuer, 10 Prozent zuge⸗ 
en ſchlagen werden. Dieſer Zuſchlag findet keine Anwendung 
bei der Lokalitätenſteuer, bei nicht verbauten Plätzen, Ab⸗ 
gaben, Zollgebühren und bei den Steuern der Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften. — Im Zuſammenhange mit dieſer 
Verordnung werden vom 16. Juli an die Preiſe für die 
amtlichen Wechſelblankette und für die Poſtwertzeichen, 
mit Ausnahme der Wertzeichen im Nominalwert von fünf 


> Groſchen, um 10 Prozent erhöht. 

ie ; re SSS, 
Aus Stadt und Land. 
n Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel tt nur mit ausdruck 
n licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
g wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

) 


Bromberg, 17. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit geringer Bewölkung an. 


Moorbad Bromberg. 


Es iſt eigentlich verwunderlich, daß man in dem allge⸗ 
meinen Beſtreben, recht viele Bade⸗ und Kurorte in Polen 
zu ſchaffen, nicht auch über Bromberg geſtolpert iit: Denn 

ohne viel Mühe und Umbauten hätte man hier ein Moorbad 
ſchaffen können, das zweifellos reichen Zuſpruch gefunden 
hätte. Aber was nicht iſt, das kann noch werden. 

Die früher Peterſonſche Badeanſtalt würde den Mittel⸗ 
vunkt des herrlichen Kurortes abgeben. Da das dortige 
Badegelände gewiß ſchon jahrelang nicht ausgebaggert 
wurde, hat ſich ein ganz wundervoller und gewiß recht heil⸗ 
kräftiger Maorgrund gebildet, der auch durch den geringen 
Zufluß von Brahewaſſer nicht geſtört wurde, der jedoch durch 
den zahlreichen Beſuch in den letzten heißen Tagen bedeutend 
an Gehalt und wahrſcheinlich auch an Schwärze gewonnen 
hat. Mit Hilfe einiger kleinen amerikaniſchen Anleihen 
ließen ſich einige Villen, ein Kurhaus mit Warmwaſſerbad. 
und Roulette⸗Saal errichten. Im übrigen würde die An⸗ 
ſtellung eines geſchickten Kurdirektors dazu führen, daß der 
Reſt des etwa noch verbliebenen Geldes gut untergebracht 
würde. Die allgemeine Beliebtheit inländiſcher Bäder und 
eine kleine Paßſperre würden dazu führen, daß das Moor 
bad Bromberg ſich bald eines Beſuches erfreuen würde, der 
Bor mit demjenigen Zoppots keineswegs zu vergleichen 

į r E 

Und etwas Gewinn würde gewiß auch die Stadt aus 
dem neuen Unternehmen ziehen. Vielleicht ließe ſich aus dem 
gewonnenen Gelde auch eine regelrechte ſaubere Fluß⸗ 
badeanſtalt erbauen, die wir Bromberger dann mit 
Suhel begrüßen würden; denn die Benutzung des Moor⸗ 
bades überließen wir großzügig dem auswärtigen Publikum. 
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Der geheimnisvolle Sarg. 


5 Nach einer Beerdigung auf dem alten katholiſchen Fried⸗ 
of an der Berliner Straße um 12 Uhr mittags, fand geſtern 
er Kirchhofswärter am Eingangstor einen einfachen, gelb⸗ 
angeſtrichenen und nicht gut geſchloſſenen Sarg, in dem ſich 
eine völlig unbekleidete männliche Leiche befand. Er ſetzte 
ſofort die Polizei von dem Fund in Kenntnis, die die Über- 
führung der Leiche in die Halle an der Schubiner Chauffee 
anordnete. Die unverzüglich eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab 5 

er Tote iſt der 21 Jahre alte Johann Schülke, der 
aus Knecht bei dem Förſter in Hoheneiche beſchäftigt war. 
Dr; 12, d. M. nahm Sch. ein Bad im Teich des Landwirts 
x ſinſki, bekam Herzſchlag und ging unter. Nachdem 
tan den Toten am nächſten Tage herausgefiſcht hatte, 
machten die Landleute einen einfachen Sarg und brachen 


ſelben nun am geſtrigen Ta t Ki 

ge am Kirchhoftor niedergelegt 
hatten. Darauf begaben ſie ſich zum Geiſtlichen, um die Be. 
erdigung anzumelden, Die alten Leute hatten der Polizei 
kea dem Tode ihres Sohnes feire Meldung gemacht, 
o daß erſt die den ganzen Tag dauernden Unterſuchungen 
und Nachforſchungen den Fa aufhellten. Die reſtlofe Auf⸗ 
lärung brachten erit die Eltern, die zu ihrem nicht geringen 
Schreck den Sarg nicht mehr vorfanden, wo fie ihn zurück⸗ 
gelaſſen hatten und der Polizei den Diebſtahl meldeten. 
~ Damit find auch die Gerüchte zerſtört, die in den 
geſtrigen Abendſtunden in unſerer Stadt verbreitet wurden 
und von einem Morde wiſſen wollten. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 394 Meter, bei Thorn + 1,96 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Nach der Weichſel gingen 
am geſtrigen Tage durch Brahemünde 2 Dampfer und 5 bes 
adene Oderkähne, nach Bromberg kam 1 Oderkahn. ; 
Das Adreßbuch der Stadt Bromberg iſt nur noch in 
wenigen Exemplaren zu haben und dürfte mit einer Neu⸗ 
auflage bei der allgemeinen Erhöhung der Löhne und der 
Meuckkoſten, kaum zu rechnen ſein. 
denlüſtratsdirektor Weber, Wilhelmſtr. 53, gibt den Reſt 
er Auflage zum Preiſe non 16 zi pro Band ab. 
26 Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
8.0. 280 für Eier 2,20—2,30. Spinat koſtete 50, Radieschen 
T10, Stachelbeeren 60—70, Kirſchen 50—70, Kartoffeln 6—8, 
efferlinge 30—35. Auf dem Geflügelmarkt wurden ge⸗ 
ip Dert: für alte Hühner 3—5, tunge 1,50—2,50, für Tauben 
8 für Enten 4-5. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für 
ſlchtweinefleiſch 1,45, Kalb⸗ und Rindfleiſch 1.20, Hammel- 
h 4055 90—1. Auf dem Fischmarkt brachten Aale 1,80, Hechte 
0—1,80, Schleie 1,70, Plöße 1. t 
$ Berihwunden iſt die 27fährige Helene Dudek, Tochter 


am 13. d. M. nach Nóżana bei Ye Verwandten. 

* Derabſchiedete fie ſich ſehr herzlich am 15. und gab an, 

Eltern. eingetroffen und man vermutet einen U n gT ii dê- 

Au! I. — Die Polizei bittet alle Proper, die irgendwelche 
"gaben macher können, ſich unverzüglich zu melden. 

R In. Was alles geſtohlen wird. 
o walſki aus Nakel ſtahl von einem Kahn einen großen 
lz maſt, zerfägte ihn und verkaufte einen Teil des 


Urksgerichts: K. hatte ſich we. iebſ i 

gerichts; K. gen Diebſtahls, die P. wegen 

Nach zu verantworten. Der Staatsanwalt beantragt mit 

3 ſicht darauf, daß K. ein unverbeſſerlicher Dieb ift, eine 

Krach bab ſtrafe von zwei Jahren: gegen die P. eine Gefäng⸗ 

Bor von vier Monaten, Das Gericht verurteilt den K. zu 
em Jahre Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Stel- 


den Toten zu ſeinen alten Eltern nach Bromberg, die den⸗ 


Der Herausgeber desſelben, 


des Förſters aus Uſtron im Kreiſe Schubin. Ste begab ſich 


) Hauſe zurückzukehren. Sie iſt jedoch nicht bei ihren 


Der Chauffeur Viktor 


Holzes für 8 zt an ein r ide 
e Frau Marie Pier zynſka. Beide 
landen am geſtrigen Tage vor der Strafkammer des Be⸗ 


lung unter Polizeiaufſicht; die P. wird freigeſprochen, da 
das Gericht annahm, daß ſie keine Kenntnis davon hatte, daß 
das Holz aus einem Diebſtahl herrührte. — Sodann wurde 
wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls gegen den 
Arbeiter Johann Kozminſki aus Znin verhandelt. K. 
wurde dabei ertappt, als er bei einem Landwirt aus deſſen 
Bodenraum einen Anzug und einen Paletot ſtehlen und mit 
der Beute das Weite ſuchen wollte. Er wurde zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis und zur Tragung der Koſten verurteilt. — 
Wegen Beſchimpfung der Landeskirche hatte ſich darauf 
der Arbeiter Michael Kudlinſki aus -Natel zu veraut⸗ 
worten. Die Verhandlung fand in nichtöffentlicher Sitzung 
ſtatt. Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis. 

$ Heimgefunden, allerdings unter polizeilicher Obhut, 
haben die beiden. kürzlich geſuchten „verlorenen Söhne“. 
Bogdan Niemycez aus Bromberg weilte bei feiner Tante 
in Wronke und Taddäuſz Z21i61kowſki aus Tarnowo, der 
nach Hela wollte, war nur bis nach Kongreßpolen ge- 
kommen. 

$ Verhaftet wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls, 
zwei wegen Bettelns, zwei wegen Trunkenheit und eine 
wegen Herumtreibens. a 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Großes Konzert der Militärkapellen der Garniſon Bydͤgoſzez findet 
am Sonnabend, den 17. d. M., im Garten der Kaufmanns⸗ 
Reſſource ſtatt. Die Einnahme aus dem Konzert ift für Anlage 
von Sommerlagern für die militäriſche Vorbereitung der O. K. 
VIII beſtimmt. Beginn des Konzerts 6 Uhr abends. Eintritt 
0,50 zl. — Nach dem Konzert im Saale der Kaufmanns⸗Reſſource 
großes Tanz vergnügen. Zum Tanze ſpielen zwei 
Militärkapellen auf. — Jazzband. — Eintritt zum Tanz⸗ 
vergnügen 1,50 zr und 1,00 zl. (8513 

Der M.⸗G.⸗V. „Kornblume“, vereinigt mit dem M.⸗G.⸗V. Inowroec⸗ 
lam, veranſtaltet om Sonntag, den 18. Juli, nachm. 4 Uhr, im 
Deutſchen Hauſe ein großes Gartenkonzert. Zum Vortrag kom⸗ 
men Geſamtchöre, Einzelchöre und Orcheſtervorträge. Nach dem 
Konzert Filmvortrag und Tanz. Freunde und Gönner des Ver⸗ 
nic ſind herzlich willkommen. Beſondere Einladungen moe 
nicht. 8497 

Caſino⸗Geſellſchaft Erholung. Sonnabend, den 24. Juli. nachm. 
5 Uhr, Sommerfeſt im Garten und in den Räumen des Caſinos. 
Zur Ausſchmückung werden von den Mitgliedern Blumenſpenden 
am Vormittag des 24. Juli erbeten. Anmeldungen beim Oko⸗ 
nomen Rollauer dringend erbeten. (8544 

Handwerker⸗Frauen⸗Vereinigung. Anſtatt Monatsverſammlung 
Montag, den 19, Juli, W hl Oplawitz. Abfahrt 2 Uhr. 

? 5094 

K. K. V. Treffpunkt zur Fahrt nach Bad Cichocinek morgen Sonne 

tag früh 7½ Uhr in der Bahnhofsvorhalle, dort Ausgabe der 
Billetts. M. Walter. (5104 


Kleine Rundihau. 


* Ein deutſcher Dampfer auf hoher See in Brand. 
Paris, 16. Juli. (Eig. Meldung.) Im Hafen von Cher⸗ 
bourg ſind Notſignale des deutſchen Dampfers „Idebeek“ 
aufgefangen worden. Der Dampfer iſt 25 Meilen weſtlich 
von Cherbourg in Brand geraten und verſucht den Hafen 
zu erreichen. Die Präfektur hat einen Schnelldampfer 
entſandt. Ein Schleppdampfer mit Löſchgerät ſoll unver⸗ 
züglich folgen. 5 : j à ; 

*Profeſſor Zille verurteilt. Stuttgart, 17. Juli. 
(Eig. Meldung.) Das Stuttgarter Schöffengericht hat wegen 
Herſtellung und Verbreitung unzüchtiger Schriften lim 
Simpliziſſimus) den Schriftſteller Peter Scheer und den 
Verlangsleiter Sinsheimer zu 250, Profeſſor Heinrich 
Zille zu 150 und den Buchdruckereibeſitzer Strecker zu 
50 Mark Gelditrafe verurteilt. 

* Selbſtmord. Berlin, 17. Juli. (Eia. Meldung.) 
Der Schuldiener Keßler, der vor einigen Tagen wegen 
Sittlichkeitsvergehen an Schulmädchen zu 5 Jahren Zut- 
haus verurteilt worden war. hat ſich in feiner Zelle erhängt. 

* Tödlicher Autounfall. Schweinfurt, 17. Juli. 
(Eig. Meld.) Der Ingenieur Albin Eller aus Schwein⸗ 
furt ſtürzte mit feinem Auto bei Ober⸗Gaudingen 
in eine Straßenunter führung, deren Decke ſich 
durch Hochwaſſer gelockert hatte. Eller wurde 
getötet und ſein Vater ſchwer verletzt. 1 a 

* Aufgeklärter Unfall. Aſchaffenburg, 17. Juli. 
(Eig. Meld.) Der Jagdaufſeher Wilhelm Schwamm war 
vor einigen Tagen im Walde von Heiligkus erſchoſſen 


aufgefunden worden. Jetzt hat der der Tat verdächtige Ge⸗ 


meindefagdaufſeher Supper zugegeben, daß er die Schüſſe 
auf Schwamm abgegeben hat. Er will ſich in der betreffen⸗ 
den Nacht auf dem Heimweg befunden haben und Schwamm 
für ein Stück Wild gehalten haben. In der Verwirrung habe 
er dann den Toten ins Dickicht geſchleppt, um ein Ver⸗ 
brechen vorzutäuſchen. 3 


Wirtſchaftliche Rundihau. 
Die Bilanz der Bank Polski. ; 


Warſchan, 16. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die Bilanz der Bank 
Polſki vom 10. Juli weiſt eine weitere gute Entwickelung der 
Emiſſionsbank auf. Der Valuta⸗ und Deviſenvorrat iſt um 
16 245 000 zt geſtiegen und umfaßt einen Wert von 94798967 zl. 
Der Goldvorrat ijt um 136 000 a} auf 134,8 Millionen zk geſtiegen. 
Im Zuſammenhangdamit hat auch der Banknotenumlauf zugenom⸗ 
men, und 25 um 7 979 650 zl. Er betrug am 10. Juli 455 922 810 
Zloty. Das Wechſelportefeuille vergrößerte ſich um 524000 zt, auf 
901 837000 31 Die durch Wertpapiere geſicherten Anleihen ver⸗ 
minderten ſich um 83 000 zt und betragen 29,7 Millionen zl, dagegen 
Reigen die Girorechnungen um 20,9 Millionen, auf 99,3 Millionen 

pty: a 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 


fügung- im „Monitor Politi“ für den 17. Juli auf 6,1145 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. i y 

Der Zloty am 16. Juli, Danzig: Zloty 56,18—56;32,. bar 

56,43—56,57, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 45,43—45,67, für 
attowitz 45,43 45,67. bar 45,42 — 45,88, London: 46,00, Prag: 

367—373, Wien: 77,05—77,55, bar 76.50 77,80. Bu dapeſt: bar 

7.600 7.900, Bukareſt: bar 2345, Czernowitz: bar 2330. 

Warſchauer Börſe vom 15. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Belgien 21,15, 21.20 — 21,10, Holland 370,55, 371.47 —369,63. London 
Neunort 9,20, 9,22—9,18, Varis 22.00, 22.08. 21.35, Praa 27,90, 27,37 
bis 27,23, Schweiz 178,60, 179,04 178,16, Wien 130,39, 130,72— 
Nr SETO 31,15, 31,23—31,07. ; 

mtliche Deviſennotierungen der Dangi Börie vom 
15. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Tir Banknoten: 
100 Reichsmark 122,896 Gd. 123,204 Br. 100 Zloty 56,18 Gd. 
56,32 Br., 1 amexik. Dollar —,— Gd. —.— Br. Scheck London 
25,12 Gd. 25,12 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —.— Gd. —— Br. Berlin 100 Reichsmark 122,796 Gd. 
128,104 Br. Neuport 1 Dollar 5,1572 Gd. 5.1713 Br., Holland 1 
Gulden 207,17 Ed., 207,69 Br. Zürich 100 Fr. —— „= Br, 
Paris 100 Fr. —,— G8. —— Br., Brüſſel 100 Fr. —— Gd., —.— 
Eh n 8 Pi M. 8 Bobs 70 ya Stockholm 100 

. h hs . Eu openhagen 1 Am 

Br., Oslo 100 Kronen —,— Gd 
Gd. 55,97 Br. ; 

Warſchauer Börje vom 16. Juli. (Eig. Drahiberiht.) Der gt- 
ſamte Valutaumſatz auf der offiziellen Warſchauer Geldbörſe ſtellte 
ſich heute auf rund 215 Millionen Dollar. Der Bedarf wurde voll⸗ 
kommen durch die Bank Polſk gedeckt. Die Bank Folſki gab 
Dollar zu 9,17 ab und kaufte ihn zu 9,13 an. Im privaten Geld⸗ 


verkehr forderte man für Dollar 9,22, man wollte nur 9,20 zahlen. 


Der Goldrubel wurde mit 4,81 bei ſehr geringen Umſfätzen gehan⸗ 
delt. Von den ſtaatlichen Anlethen weiſt die ödprozentige Konver⸗ 
ſionsanleihe weiter eine feſte Tendenz auf. Auch Pfandbriefe und 
die Obligationen der Stadt Warſchau lagen feft. Es beſtand auch 
für Aktien einc ſehr feſte Tendenz. Gegen Ende der Börſenver⸗ 
6 aber fing man teilweiſe an die Kursgewinne zu rceali⸗ 
ieren. 


ii d. e 
„ Br. Warſchau 100 3 55,83 


Berliner Deviſenkurſe. 


fig. Für drahtloſe Auszah-] In Reichsmark In ee 
sionti. jung in dentier Mark 15. Juri 14. J 
ſätze Brief | Geld Brief 
— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 3 1.707 
— [Kanada I Dollar] 4.198 4.208 4.193 | 4.208 
7.3% | Japan... 1 pen: 1.969 | 1.973 | 1. 1.973 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.295 2.305 2.302 2.312 
5 % London 1 Pfd. Strl.] 20.401 | 20.453 | 20.401 20.488 
3,5% | Neuyork. 1 Dollar] 4.198 4.205 | 4.195 4.205 
— IRiode Janeiro Milr.] 0.660 0.662 0.660 0.662 
— j| Uruguay 1 Goldpeſ. 4.215 4.225 4.215 4.205 
35%, Amfferdam 100 Fl.] 168.56 | 168,98 | 168,53 | 168.95 
10% Athen 8.19 5.21 5.19 5.21 
7°/, | Brüllel-Ant. 100%rc.| 9.52 9,56 | 10.03 | 10,07 
6,5°/, | Danzig . 100 Guld. | 81.09 81.29 81.02 81.22 
78%, e 100 fi. M.] 10.55 10,59 | 10,552 | 10,592 
2% Italien . . 100 Lira] 14,17 14.21 14.43 14.47 
2% Jugoflavien 100 Din. | 7.405 7.425 7.41 7.43 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 111.24 | 111.52 | 111.20 | 111.46 
9 / | Lillabon , 100 Elsc. | 21.425 21.475 | 21.365 | 21.415 
5.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 91.93 | 92.18 | 91.93 92.17 
6 / [Paris . 100 Fre. | 10.30 10.43 | 10,835 10.875 
6 % | Prag 100 Kr. 12.421 | 12,461 | 12.421 12.461 
3,5%, [Schweiz .. 100 Fre.] 81.18 81.38 81.20 81.40 
10 % | Sofia... . 100 Leva] 3,04 3.05 | 3.035 3,045 
5°, [Spanien. . . 100 Bel. | 66.40 66,56 66,62 66.78 
4.5% [Stockholm. 100 Kr. | 112.31. | 112,59 | 112.37 | 112.65 
7.5 % Wien. . 100 Sch.] 89.31 59,45 | 59,325 | 59.465. 
2% 1 Budapeit 100000 Kr. 5,87 5,89 5.865 5.885 
10 / | Warſchau . 100 ZLI 45.33 | 45,57 1 45.18 45,12 


Distontſatz der Reichsbank 6 / Prozent. 


Züricher Börſe vom 16. Juli, Amtlich.) Neunork 5.16% 
London 25,11%, Paris 12,30, Wien 73.60, Prag 14.3, J 
17,35, Belgien 11,85, Budapeſt 72,27¼ Helſingförs 13.01% Sofia 
3.72 Holland —.— Oslo 113,15, Stockholm 138,40, © 

—.— Buenos Aires —.—, Bukareſt 2.39, Athen 6,25, Berlin 
122,92'/., Belgrad 4,12, Kopenhagen 136,82 ¼, Tokio —,— Konſtanti⸗ 
nopel 2.82% Japan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
100 fran do. kl. Scheine —,— Zt. 1 Pfd. Sterling 44,74 
100 fran 


„Franken 21,90 pr 100 Schweizer Franken 178,15 
100 deulſche Mark 218,60 Z, Danziger Gulden 177,53 31, 
Schilling 130,00 3t. tſchech. Krone 27,20 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 46. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 6proz. 3602. (exkl. Kupon) 7,25. Sproz. dolar. liſty 
(exkl. Kupon). 5,40—5, 85. — Induſtriceaktien: Dr. R. May 
1.—5. Em. 22,00. Papiern. Bydg. 1.—4. Em. 0,20. Sp. Drzewa 
1—7. Em. 0,25. Wag. Oſtrowo 1.—4. Em. 1,20. Wytw. Chem. 
1.—6. Em. 0,40. 3j. Brom. Grodz. 1.—4. Em. 0,55. A í 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 16. Juli. Offizieller Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
— Kinder, 641 Schweine, 85 Kälber, 45 Schafe, zuſammen 
Tiere. : i 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtenſ: 
ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
212—214, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 206—208, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 196—200, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 199—,—, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 170-200, — Marktverlauf: ruhig. 3 3 


——— E — — E A E T — EEE NTS 
Stuhlverſtopfung im Sommer 
von Dr. med. Ernſt Sanders. 
Die Darmfrage iſt im Sommer die ernſteſte Frage aller Geſund⸗ 
heitsfragen. Nachdem der Darm einen langen Winter hindurch 
vollgepfropft wurde, nachdem der Körper durch ſchädliche Stoff⸗ 


wechſelprodukte, Nahrungs⸗ und Genußgifte uſw. vom Darm aus 
mit Krankheitsſtoffen überladen wurde, muß nunmehr im Sommer 


öſterr. 


die Darmfunktion geregelt werden, weil ohne die Ausſcheidungs⸗ 


tätigkeit des Darmes auch die anderen Ausſcheidungsorgane (Nie⸗ 
ren, Leber, Drüſen niw.) nicht normal ſunktionieren können und 
weil durch Stockung dieſer lebenserhaltenden Aae 
tionen die allermeiſten Krankheiten entſtehen. 

Mit Pillen, Pulvern und Abführmitteln betreibt man keine 
Darmkultur und „heilt“ keine Krankheiten! Prof. Dr. Geweckes 
„Brotella“ iſt eine Darmdiät ſtatt ſchädlicher Abführmittel, die den 
trägen Darm neu trainiert, die den verſtopften Darm reinigt, die 
den trockenen Darm ſettet und ſchleimt. „Brotella“ iit eine Diät, 
die den ſchwachen Darm kräftigt und durch Erziehung zur Arbeit 
die periſtaltiſche Kraft des Darmes wieder belebt. 

„Brotella⸗kalt“ im Sommer mit Zuſatz von friſchen Früchten 
aller Art, Fruchtſäften oder ſaurer Milch ift eine Delikateſſe, auch 
für verwöhnteſte Anſprüche, dabei ein billiges, nahrhaftes Frühſtüc 


und Abendeſſen: 1 Teller = 10 bis 15 Pfennige. (7672 


Der große Saiſon⸗Räumungsverkauf der Firma Fr. Sikorjfi, 
Textilwaren, Dworcowa 31, endet unwiderruflich am 25. d. M. Es 
gelangen Manufakturwaren in überreicher Auswahl zu konkurrenz⸗ 
loſen Preiſen zum es Beſichtigung ohne Kaufzwang. Ein 
großer Poſten Reſte wird zu jedem annehmbaren Preiſe 266 
Näheres ſiehe auch Anzeige in der heutigen Nummer. 8541 
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Ninchen Blocken 


aus Spezial-Glockenbronze. 
in erstklassiger Ausführung 
in jeder gewünschten Klangart und Größe; 


The International Shipbuilding 
and Engineering Ct. Ltd. 


(Danziger Werft- und Eisenbahn- 


Danzig. 


Sonnabend, den 17. Juli 1926: 


Konzert „At. Konzert 


der vereinigt. Militärkapelien d. 61., 62. Inf.-u. 15. Feld-Art.-Rgis, 


im Garten der „Kawinenia Tentraina“ ((Eerten.) 


Eintritt frei! 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzkt: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. s 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 130, 


U 


Eintritt frei! zoo 
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Gal Saison Räumungsverkauf 


endet unwiderruflich am 25. d. Mts. 


Anzugstoff 1 bilk v verschied, 5.50 
Anzugstoff Fe. Wolle, vers, 6.50 
Anzugstoff Waren r. Wolle Bio Blazer 8.00 


Rohnessel 70 em breit, sute, 1 1.00 


Cheviot sortiment ` breit, großes Farben, 

Cheviot a 3 1 Mezi 
f 

Alpakka cm breit, blau tur Geh er: 


euere „I. 


21 
0 Bezügenstoff gb 8 
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für E 
Itr. z 


Marengo 140 em breit, solide ie 8.50 
Marengo ‘mtr. 10.50 
Marengo Bieter bi 11 15.00 


„ Tuer See er e 


Mtr. z 
70 om 955 für Damen. 
Weißzeug wäsche Mtr. 21 


{ Weißzeug 80 cm breit, ge Fa Hosenstoff 145 om breit, solide 
í ıreifen. . . Mir 2 
| Q |Madapolam Ya" g Hosenstoff Shita. te 28.00 


Mtr 
Madapolam visne. > e zi ine aa modh Tarbat Hosenstoff a? . wr. zi 36.00 


b d 
Linon 130 cm breit, solide N 


Anzugstoff ya i zi 
Anzugstoff de get 
Anzugstoff hen breit r Wolle 


Linon 'Gabardine . ga eit 55 18. 50 


Rips a ri reine Wolle, 1 7 30. 00 
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Tuche 14 ie breit, rein Ma 175 Paletotstoff TRED Drejt, M 


Woll — 
Ulster I an hreit, reine Wolle, m 


Raglan ur ben breit, prima 3 


Kammgarn a. ef 28.00 
Kammgarn u ut 30.00 
Kammgarn er breit est. 36.00 


ral 140 em breit, reine Wolle. 
Streifen moderne N se 755 
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Ein grosser Posten RESTE zu jedem annehmbaren Preise! | esn 
Beachten Sie bitte die Schaufenster! Reise von auswärts sehr lohnend! Preise ve rb lüften d! 


FR. SIKO RSKI Textilwaren en gros 


„ulica Dworcowa 31. 
ersten w 


Tritt⸗, Maler⸗, Montage⸗Leitern 
fabriziert 7888 


€ Bugiel, Holzinduftrie 


— [ 
Pläne 


offeriert billigst 8476 


Ahr. Friedlaender 


Stary Rynek 18. 
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Düngemittel 
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erbittet umgehend 


Tir. . Nehme gut beanlagten 
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Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus Bromb i 
und Kurhotel, Herrliche, gesunde Lage. (Alt erg) 


VORZÜGLICH IM GESCHMACK. 


Q 
t d. eins» 
Schlesisches f ff debe P. BASCHE: Bydgoszez-Okole 
lle 
Moorbad tron? 5|Orefucu.sührung ee e eee 
8 nach Oberländer. Gut küↄ ñ ! 
8 an der Wee ‚u, den Siro 8 Wee zee 
8 Angezeigt bet eee Rheu- B p. Ferse malecle $ Kür t K u 
i Ni e mamasa; _ 1Stler- Konzert 
a 
8 Badearzt Dr. E. Sniegon. f Poradiesgarten i mit Dancing 
8 arme Küche bis 3 Uhr morgens. 
8 ART Es ladet herzlichst ein 813 
8 Mäßige Preise. Täglich |$ Wincenty Kujawski, ; 
8 Geöffnet vom 15, Mai bis Ende September, g Kon rt L Fordońska 1 — Telefon 1658 
In der Vor- u. Nachsaison 5 0 ze Lereeeeeseeoeeeee 0990099904 
Auskünfte erteilt die 8 GI I . ee eee — 
Badevorwaltung. 5000 mean — — — = 
SononobsnlannooonnonengonnanM Die letzten Vorstellungstagel } 
|| — —) — — — * pepa, — ——— —— E e a 
7 Ge 
— „„ Zirkus U. Menagerie Staniewski | 
& D t I Í ht Fatzer's Garten. 
K er gröss e 8 6 sinn ee] . [Sonntag 
% ist, während des Sommerurlaubs zu verreisen, ohne sein Hab und Gut gegen 7.Juli je 18. Juli 
4 Einbruchsdiebstahl zu versichern. 
* Die kleine Ausgabe, nur ein Zloty für Tausend Zioty 
Ar Großartig es et 
* Kinder, Lug und Militär zahlen halbe Preise, 
31 


versichertes Gut, kann gegen Verlust, manchmal dem Ruin gleiehkommend, - 
Bemerkung: Nach der Vorstellung verkehrt die rag 


schützen, 
Die Gefahr ist Qross. 
Hunderte, Tausende von Meldungen über verübte Diebstähle füllen täglich die nach allen Richtungen. 
: Spalten der Zeitungen, Am Sonntag, 18. Juli, Eingang zum Zirkus von der ulles 
Gegen Einbruchsdiebstahl versichert: „VE STA“ Tow. Wzajemnych Kordeckiego (Hippelstr.) durch das Tor der Hippelschule. 5 
* Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia in Poznan, sw. Marein 61. S TE II II N 
Zweigstellen im Posenschen und Pommerellen: Bydgoszez, Dworcowa 30, 

Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Poznan, Gwarna 19, sowie 
Abteilungen, Vertretungen und Agenturen in allen größeren Städten der 
Republik Polen. 

Der Konzern: der Versicherunesanstalten „VESTA“ in Poznan ist der, ange- 
sehenste in Polen. Im Jahre 1925 betrugen die Belirägo i über 9600000 zl, aus- 

gezahlte Entschädigungen über 4700000 zł. 8531 
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Sonntag, d. 18.7. im Deutschen Haus 
Grosses 


Eintritt. 50 gr. 


Landw. Ein- u. Sertnufsoenofenfünfti a 
Gniewkowo 27 Fr rad ELLITITILLLIIT: A 
00000000000009000000000 000000000000000 0% Jede Art CCF Ça r 7 e n 5 on 2 e r 7. 
Fin geehrtes Publikum mache ich auf die nur eintägige ; Treibriemen N Perſonen⸗ ? 
DA Männer- 5 a 
8 pezialdeko ratio ' on Tame | Von der nächſten  Dampferfahrten | 255 . erkenne 
meiner Schaufenster an JEMATTEN iant auber Sonntags auch ein Dampier||. Männer- Gesang -Verein Inowroclaw 
am Sonntag, den 18. d. Mts., aufmerksam. Tane 22 Leinen am Mltwoch und Sonnabend Gesamichöre — Einzeichöre — Orciestervortráge 
' Empfehle mein Geschäft als billigste Einkaufsquelle Stricke :: Peitschen Vortrag 
am Platze. son Bindfaden nach Brdyulscie. Nach dem Konzert Tanz | 
| Ski h B M. "Se h iz zny ; Site ot a] bjart Byägoszoz: 3 :3 Uhr nacım. Alle Freunde eee 
empfiehlt 7709 Beginn 4 Uhr naum. Kinaer iret 
i Bydgoszcz, ul. Gdańska 25 (Ecke Śniadeckich). 2 Bernhard Leiser Sohn Lioyd Bydgoski, row. arc. i an 


00000000 %%% %%% 090009000 00000009 | Torun, sw. Ducha 16. 
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Winiarſki: Klempnerei: Glinſki und Scholz, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Juli 1926. 


Nr. 161. 


Pommerellen 


17. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


A Das Weichſelwaſſer ift langſam weiter gefallen. 
Trotz des hohen Waſſerſtandes iſt die Schiffahrt doch be⸗ 
ſchwerlich. In dem Flußlauf liegt viel Sand; denn es iſt 
jeit Jahren nicht gebaggert worden und auch der Buhnen⸗ 
bau iſt nur recht mangelhaft. Die Fahrzeuge müſſen nach 
den ausgeſteckten Stromzeichen von einem Ufer zum andern 
lavieren, um vorwärts zu kommen. Die Fahrt wird dadurch 
ganz bedeutend verlangſamt. Bei niedrigem Waſſerſtande 
würden die Schiffe überhaupt nicht volle Ladung nehmen 
können. * 

d Die Getreidepreiſe ſind ſtark gefallen. Die günſtigeren 
Ernteausſichten haben den Rückſchlag gebracht. Manche 
Landwirte, welche vorſichtshalber größere Getreidereſerven 
zurückbehalten hatten, erlitten durch die Preisſenkung be⸗ 
deutenden Schaden. Soweit es möglich iſt, verladen die Ge⸗ 
ſchäftsleute noch alle Getreidebeſtände nach Danzig. Im 
Sonae Hafen wird ein großes Fahrzeug noch weiter 
mit Roggen beladen. Manche Geſchäftsleute haben infolge 
der „ augenblicklich den Getreideankauf ein 
geſtellt. 

1. Die wirtſchaftliche Lage wird immer ſchwieriger. Von 
den ſchon vor Jahren infolge Zahlungsſchwierigkeiten qe- 
ſchloſſenen Geſchäften ſind einige überhaupt nicht wieder er⸗ 
öffnet worden. ſtehen verſchiedene Läden, ja 
große Geſchäftsgrundſtücke völlig unbenutzt da. 
Neuerdings war wieder ein Geſchäftsmann gezwungen, die 
Zahlungen einzuſtellen und Konkurs anzumelden. * 


— — ee 


Thorn (Toruń). 


— Prüfungsmeiſter. Auf Grund des $ 131 der Ge- 
werbeordnung beſtätigte die Handwerkskammer Graudenz 
für die Dauer von drei Jahren als Prüfungsmeiſter bei 
den einzelnen Innungen folgende 
innung: Schleier; Friſeurinnung: Ebert; Tiſchlerei: Konko⸗ 
lewſki: Maler und Lackierer: Biernacki; Schmiede: Oſ⸗ 
manſki: Stellmacher und Böttcher: Skalſki; Fleiſcherei: 
Lipinſki; Töpferei: Kuczkowſki; Schneider: Petlinowfki; 
Sattler und Tapezierer: A. Wykrzykowſki; Baugewerbe: J. 
Wykrzykowſki; Korbmacherei: Brzeſki⸗Culmſee; Schloſſerei: 
ſämtlich auß 


Thorn. 

„dt. Von der Weichſel. Infolge der allgemeinen Dürre 
fällt das Waſſer ſtark weiter und zeigt der Pegelſtand 
nur noch + 1,93 Meter. Die Schlepper „Praga“ und 
„Slowacki“ brachten insgeſamt ſechs Laſtkähne, wovon vier 
mit Kohle beladen werden. Ein Mangel an Kähnen beſteht 
weiter, da die kleine Zahl bald beladen iſt. Eine ſpezielle 
Hebeabteilung iſt aus Gdingen gekommen, um den geſtürzten 
Marinekran zu heben. Das Gerüſt wird bereits gebaut und 
ſoll der Kran teilweiſe zerſchnitten herausgehoben werden, 


at. Die Fortbildungsſchüler erhielten feit geſtern 
einen zweimonatlichen Sommerurlaub. Der Unterricht be⸗ 
ginnt wieder am 15. September um 6 Uhr nachmittags. 
Bei Schluß des Schuljahres erhielt ein jeder Schüler ein 
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Verreise : 

vom 17. Juli bis 1. August cr. E 
J. Trus, Dentist, 

Grudziadz, Jöz. Wybickiego. 27. 

Telefon 277. 8533 fa) 
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B. Deller, Meter, menu. Bere. 
Szlolna⸗Murowa 2—4. ins Fach gehör. Arbeit. 
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Herren: Schuhmacher⸗ 


Graudenz. 


Zeugnis — und werden die Arbeitgeber bzw. Lehrherren 
erſucht, ſich von den Fortſchritten und der Führung ihrer 
Lehrlinge uſw. zu überzeugen. we 

—* Die ſtädtiſche Lebensmittelprüfungskommiſſion be⸗ 
ſchlagnahmte in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni als 
genußunfähig bzw. gefälſcht: 202 Liter Milch, 7 Kg. Butter, 
163 Pfund Apfel, 20 Pfund giftige Pilze; insgeſamt wurden 
21 Fälle zur Anzeige gebracht. Prüfungen von Lebens⸗ 
mitteln jeglicher Art finden durch ſpezielle Beamte auf jedem 
Wochenmarkt ſtatt. lr 

Æ Thorner Marktbericht. Obwohl im Landkreiſe viel- 
fach ſchon mit der Getreideernte begonnen wurde, war der 
Wochenmarkt doch ebenſo ſtark beſchickt wie ſonſt. Obſt 
und alle Gemüſeſorten waren in reichen Mengen angeboten: 
Kirſchen 30—90 gr, Johannisbeeren 30—40, Himbeeren 50, 
Stachelbeeren desgl., Blaubeeren 25. Walderdbeeren 1 zt, 
Tomaten 2—2,50, gelbe Bohnen 20—30, grüne Bohnen 15 bis 
25, Mohrrüben 15, Schoten 15—20, Zwiebeln 30 ar pro Pfund. 
friſche Kartoffeln 7—10, Zitronen 15—25 pro Stück. Die 
Butterzufuhr war geringer als fonit. was wohl 
auf den ſtärkeren Milchverbrauch während der Erntezeit auf 
dem Lande zurückzuführen iſt. Infolgedeſſen zog der Pfund⸗ 
preis weiterhin an und betrug 2,40 bis 3,00. Der Eierpreis 
ging um ein Geringes zurück; die Mandel koſtete 2,00 
bis 2,40. * * 

—* Beim Baden ertrunken. Trotz vielfachen polizeilichen 
Verbots wird immer noch — dazu in größeren Scharen — 
frei gebadet. So ertrank am vergangenen Mittwoch beim 
Baden an verbotener Stelle ein hieſiger Schneidermeiſter 
aus der Heiligengeiſtſtraße. In Anweſenheit ſeiner Wirtin 
verſchwand er plötzlich in den Wellen und konnte noch nicht 
geborgen werden. * 

—* Grundſtücks⸗ und Häuſerhandel. Trotz der allge⸗ 
meinen Geldknappheit werden doch noch genug Grundſtücks⸗ 
und Häuſerverkäufe abgeſchloſſen. So erteilte die Auf⸗ 
laſſungskommiſſion beim Magiſtrat im vergangenen Monat 


die Auflaſſung bei elf Verkäufen von Grundſtücken im Be⸗ 

reiche der Stadt. * *. 
— — 

c Aus der Culmer Stadtniederung, 16. Juli. Einer 


weit verzweigten Diebes bande iſt man durch den Dieb- 
ſtahl beim Deichkaſſenrendanten Balzer in Podwitz auf die 
Spur gekommen. Einzelne Mitglieder derſelben wohnen 
in Podwitz, während andere in anderen Orten wohnen. 
Einem alten Manne wurden Ziegen, Schweine und Hühner 
geſtohlen. Nach gründlicher Vernehmung eines Verdächtigen 
geſtand derſelbe die Schandtaten der Bande und gab auch 
einen Mord zu. Mau fand bei einem Mitglied das 
Fleiſch von den geſtohlenen Tieren. Bei den Dieben handelt 
es ſich in der Hauptſache um eingewanderte Perſonen, welche 
in andern Landesteilen Helfer und Abnehmer haben. Es 
id vor einiger Zeit Banden ausfindig gemacht 
worden. 


ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 16. Juli. Geſtern 
in den Abendſtunden überzog unſeren Kreis ein Gewitter. 
Ein Blitzſtrahl fuhr in den Stall eines Inſtmannes der 
Gutsbeſitzerin Frau Pollak ⸗ Gr. Lunau und zündete; der 
Stall brannte vollſtändig nieder; mitverbrannt ſind dem 
Inſtmann Henkel zwei fette Schweine, ein Schaf und eine 
Ziege. Die Kuh ſowie das Wohnhaus konnten dank der ſo⸗ 
fortigen Hilfe der Nachbarn gerettet werden. — Mit der 
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Meſchläften. Lotomobilen, 
& Motoren ete. gur Reparatur 


; zu bringen, da bei fpäs 


Ferienkurſe 


uſw., kurze 


Zeglarska Nr. 25. 


terer Anlieferung nicht 
immer rechtzeitige Fer⸗ 
tigſtellung verbürgt 
werden kann. 8451 


ahrzehntelange Erfahrun 
Blige Berechnung h 


Hodam & Reßler, 
Maſch.⸗Jabrik, Grudzigdz am Bahnhof. 
S Soeren 160% 209590 
Moritz Maschke'Yillig zunerlauien 


900095404 9990044090929 0 6 


und darauf eine Dampferfahrt der Feſtteilnehmer mit, den 


Stenotypiſtenkurſe 
Unterricht i. Buchhaltg. 
e Lehrgänge. 
Eintritt täglich. sam 
Direktor Berger, Torun, |f 


Roggenernte iſt in unſerem Kreiſe bereits begonnen 
worden. — Das Gut Gogolin hat bereits wieder ſeinen 
Beſitzer gewechſelt. Fräulein Grabinſka verkaufte 
es für 8000 Dollar an einen Herrn Moſinſki. Er ſoll ein 
Amerikaner ſein. Das Gut hat ſeit der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung ſeinen fünften Beſitzer. 

* Culmſee (Chelmza), 16. Juli. Diebſtäh le. Zwanzig 
Zentner künſtlichen Düngers geſtohlen wurden dem Beſitzer 
Waligöra in Biſk Papowo von Arbeitern, die ihn ver⸗ 
kauften und den Erlös verbrauchten. Unſere Polizei hat als 
Käufer einen Beſitzer in Folgowo ermittelt, der nun die 
Folgen des Kaufes zu tragen hat. — Ein großer Freund 
der Kleefütterung ſcheint ein Landmann in Koncze⸗ 
wice zu fein, denn er ging des öfteren auf ein Kleefeld des 
Rittergutsbeſitzers Klußmann⸗Browina und mähte nach 
Herzensluſt und ſeine Kühe fraßen nach Herzensluſt und ge⸗ 
diehen prächtig. Jetzt iſt allerdings eine Wendung einge⸗ 
treten, denn unſere Polizei iſt dazugekommen und hat dem 
Beſitzer aufgegeben, dieſelbe Menge Klee dem Beſtohlenen 
wieder zurückzugeben. 

* Schöneck (Skarſzewy), 17. Juli. Vom Tode des 
Ertrinkens gerettet wurde der bei der Firma 
Wroblewſki hier angeſtellte Bureaubeamte Herr Qu raei- 
kowſki, ein Sohn des Bürgermeiſters Kurzetkowſki aus 
Culmſee. Er badete gemeinſam mit anderen Kollegen im 
Modrowshorſter See, als er plötzlich von der Oberfläche ver- 
ſchwand. Die Herren Wieczorek und Dombrowſki 
ſchwammen ſofort an die Stelle, und ihnen gelang es durch 
mehrfaches Tauchen, den Verunglückten an Land zu bringen. 
Wiederbelebungsverſuche von einer Viertelſtunde hatten den 
Erfolg, den jungen Mann wieder ins Leben zurückzurufen. 

a Schwetz (Swiecie), 15. Juli. Geſtern mittag brach in 
dem Nachbardorfe Prezechowo auf dem Gehöfte des Kauf- 
manns Donarſki Feuer aus, das deſſen Scheune und 
diejenige des Nachbars Andrzejewſki vollſtändig 
einäſcherte. Bei der jetzt herrſchenden Trockenheit griff 
das Feuer ſchnell um ſich, und es iſt nur der Windſtille zu 
verdanken, daß die andern Nachbargebäude verſchont ge⸗ 
blieben find. Ein großer Vorrat von Heu und Stroh, 
zwei wertvolle Kutſchwagen ſowie mehrere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen find mit verbrannt. Die 
Urſache iſt noch unbekannt. \ 

* Gingen (Gdynia), 16. Juli. Wie bereits gemeldet, 
fand hier die feierliche Einweihung des neucrrichteten Bahn- 
hofsgebäudes ſtatt. An den Einweihungsfeierlichkeiten 
nahmen u. a. teil der Präſident der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion Czarnowſki, in Vertretung des General- 
kommiſſars der Republik Polen in Danzig Legationsrat 
Zalewſki, ferner der Wojewode von Pommerellen Dr. 
Wachowiak, der Vizewojewode Ewert Krzemie⸗ 
nieeki, der Neuſtädter Staroſt Oſſowſki, Bürger⸗ 
meiſter Krauſe. Nach dem feierlichen Einweihungsakt, 
der vom Propſt Przewoſki aus Oxhöft vollzogen wurde, 
ſprachen Eiſenbahnpräſident Czarnowſki, Wojewode Dr. 
Wachowiak und Bürgermeiſter Krauſe, die auf das große 
Werk des Hafenbaus hinwieſen, das nun durch die Errich⸗ 
tung des neuen ſtattlichen Bahnhofsgebäudes und den Aus⸗ 
bau der Eiſenbahngleiſe in ein entſcheidendes Stadium ge⸗ 
rückt ſei, und dem ehemaligen kaſchubiſchen Fiſcherdorf, heute 
aber zum Hafen Polens gewordenen Gdingen, einen großen 
Aufſchwung wünſchten. An die Feier ſchloß ſich ein Frühſtück 


„Pomorzauin“ nach Hela und Putzig. 


Thorn. 
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TORUN, ulica Kopernika 7. 


Telefon 128—113. 6770 


3 Große Tafel- 
Grudziądz, Pafska2|y Srehrolle mit Tiſch, 8 Krebſe 
Teleton 351 1Stogmwagen, Arbeits⸗ C. Friſch. 
chlitten. leicht, 1 Fur⸗ Verſandhaus, 85701 


ee 
Habgier 


Muß⸗Anfertigung Modernite Berarbeitg. 


Gut. Sitz. Mäß. Preiſe. 


neuzeitliche Muster Buchdruckere: |rierofen, 2tleine eiſerne Przedzamceze (Schloß⸗ Vertretung d. Konzerns „Robur“-Katowice, 
$ men reicher 9 Bürobedarf 3 m: itraße) 10, Telef. 525. cg r 
25 P.S. A i 2 8272 eee See ez i Sa 4 ; 3 

A am ue, einzelne Tiſche, 
Wawel. ene 1 &hiebeihran, 3.0 Gebr. Schiller, Zorni 
* a Lampions m lang, 2,20 m hoch. 1 + 7 

Waren m tief, £53: Malermeiſter 8008 

Browarna 9 Telefon 426 


Girlanden ue worin 8, 1. Atelier für dekorative Kunſt 


EEE 
Ausmalung von Innenräumen 


. IE | —%⅝¾Wñv K 1 Pine TO oaia S, i 
220/380 Volt, gründlichüber- SLC TN 
9 


ul. Sw. Ducha Nr. 3. 


für Armen- und Krankenpflege, e. V. 


Dampferfahrt nach Fidlitz 


zum Besten der Diakonissen-Stafion. 


Fahrkarten, welche nur in beschränkter Zahl ausgegeben 
werden, sind zu haben bei: ` 


Telef. Nr. 1. 


Anzeigen jeder Ari 


wie 
Geſchäftsanzeigen. Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs = Gelahe, 


erstklassige Ausführung 
Billige Preise 


Gebe meinen gebrauchten 


Damyfbreſchlaſten 


Gebrüder Tews 


W. ee OR. 2 Paul Meissner, Rynek Stell i Bercins = Nachrichten 

5 „ E j enanzeigen, ereims = Nachri ” 

Jan Cemmerling, Starzyno, 1 u P i 71 Be ruńska 4 Mostowa 30 TOPUM Brücenstr.30 ||Beranitaltungen von Konzerten, Bor» 
powiat Puck. Engl. . trägen uiw. gehören in die 


Fahrpreis pro Person 3 2 Kinder die Hälfte, 
Die Einnahmen für die Fahrt kommen rest- 
los der Diakonissen-Sfafion zu Gufe, 
Bufeft an Bord des Dampfers. 


Der Vorsfand. 
Frau Hildegard Schulz. 


8 
onlalno olololalolaolgloiniglotiaolaigtolgfainiolajoioloiololnio'n 


Telephon 84 — Gegründet 1851 


Auktions = Hallen)! Sleihftrommotor E 


Mickiewicza 26 15 P. 8.1 400 Bolt, 59 
N Mp., ouren, f 

P. Steinborn tadellos arbeitend, m. 
Aultionator und Gleitſchienen. Anlaſſen ß 
Taxator durch Riemen, billig 
Aufträge zur Auktion zu verkaufen s534 

werden täglich ent⸗ Hapke, 

gegengenommen. 7835| Plac 23. Styeania 8, J. 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landlreiſes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annonten⸗Expedition, Zuſtus Wallis, 
iteſtraße 34. 


Eigene Polster- und 
Tischlerwerkstätten. 


Pfarrer Jacob, 


Gee 


Breiteſtraße 


D 
g 
je} 
oO 
8 
o 
2 
D 


holt, = 3 r Wohn⸗ und Speisezimmer Rane bens nen Leitergerüſt. 
— ceb e ab E Am Sonntag, den 25. Juli, vorm.10 Uhr Herrenzimmer paie 9 aaee Iaterinlien., N 
Pr $ (vom Schulz’ —— Gegründet 1899. 
Hod & Ressl ERRuERRNen Hafen) Schlafzimmer Jullallationsmaterial 
Odam essier veranstaltet der . f & ft atio A 
Maschinenfabrik Deutsche Frauen-Verein e eee Anne ionsmaterial 
Danzig 8% Grudziądz Polstermöbel Eifenhandlung Fr. Zährer, Toruń 


„Deutſche Rundſchau“ 


Militärarzt und Holzlieferungen. 
Der Prozeß gegen Dr. Zemke in Konitz. 
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 

Der vierte Verhandlungstag. 


Die Freitag⸗Verhandlung brachte die Vernehmung von 
drei Zeugen, von denen der Zeuge Welter allein für den 
Verlauf der Verhandlung intereſſante Angaben machte. — 
Der Zeuge beſtätigt voll und ganz die Angaben des Dr. 
Goldſchmidt und weiß fih zu entſinnen, wie Baran demſelben 
über das Verbrennen der ſämtlichen Akten durch Nofinfki 
erzählt hatte. 

Nach dem Verhör dieſes Zeugen wendet ſich der Ver⸗ 
teidiger mit der Bitte an den Vorſitzenden, der Preſſe zu 
erklären, daß ſie über die Degradierung Zemkes im 
Irrtum wäre. Falſche Gerüchte könnten nämlich auf den 
weiteren Verlauf der Verhandlung Einfluß haben. Zemke 
wäre wohl degradiert, aber die Gründe wären nicht die⸗ 
jenigen, die die öffentliche Meinung ſcheinbar annimmt. — 
Der Vorſitzende unterbricht die Rede des Ver- 
teidiges mit dem Hinweis, daß es das Gericht nichts an- 
ginge, was die Preſſe ſchreihe; es genüge ihm, zu wiſſen, 
daß Zemke degradiert iſt. über die Beweggründe zu der 
Degradierung wolle der Gerichtshof gar nichts wiſſen. 

Der Zeuge Spreglewſki, der nunmehr verhört 
wurde, beſtätigt, daß er als Vertreter der Firma Kohlen⸗ 
kontor in Bromberg 5000 Meter Holz von Zemke 1 
gekauft hat. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Holz 
aus fiskaliſchen Beſtänden herrührte. Er hat das Holz mit 
2100 Mark pro Meter bezahlt. Später wollte der Zeuge noch 
weitere 1000 Meter kaufen, und zwar für 3200 M., hatte jedoch 
nicht mehr ſoviel Geld zum ankaufen. — Der Zeuge Nowa⸗ 
kowſki weiß ſich weniger Kleinigkeiten zu entſinnen, die 
jedoch nichts Neues in die Verhandlung bringen. — Nach dem 
Verhör dieſes Zeugen tritt der Zeuge Dr. Goldſchmidt 
noch einmal vor den Gerichtshof und ſtellt feſt, daß ſeiner 
Anzeige keine anderen Beweggründe zugrunde lag, als die, 


Große Auktion. 
Wegen Verpachtung der Pfarrländereien 
findet g. Donnerstag, d. 22. Juli, vm. 10 Uhr, auf 
dem Pfarrgehöft in Lalkowy (Lalkau) Station 
Hardenberg u. Smentau, eine freiwillige Ver⸗ 
ſteigerung des lebenden und toten Inventars 
gegen Barzahlung ſtatt.⸗Perkauft verden: s336 
ilchkühe, Pferde, Fohlen, Kälber, Zuchtſauen, 
Ferkel, Motordreſchkaſten elektr. Motor 5,6 PS. 


2 


die er vorhin angegeben hat. Er hätte nämlich, wenn er 
gegen Zemke etwas gehabt Häne, demſelben den Platz nicht 
zur Verfügung geſtellt. 

Weiterhin macht der Zeuge den Gerichtshof darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Verhandlung bisher erbracht hat, 
Zemke auch aus Neuſtadt, Karthaus und anderen Förſtereien, 
wie die Ausſage des Zeugen Targowſki ergeben hat, Holz 
entnommen hatte. Demzufolge alſo wäre es feſtgeſtellt, daß 
Zemke viel mehr Holz verſchachert haben muß, als den Be⸗ 
hörden bekannt iſt. Außerdem macht der Zeuge den Ge⸗ 
richtshof darauf aufmerkſam, daß die Strafakten eine Notiz 
enthalten müſſen, aus der hervorgeht, daß Baran für den 
Stationsvorſteher von Oſieezno „auf direkten Befehl 
Zemkes“ 16 Meter Holz überwieſen hat. 

Die Zeugin Noſinſka, die Ehefrau des Angeklagten, 


die nicht vereidigt wurde, erklärt, daß ihr Mann vor dem 


Juni 1921 nirgen 3 weggefahren ijt. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, wie ſie ſich deſſen ſo gut erinnere, antwortet die 
Zeugin: „Es war die Zeit unſerer Flitterwochen, die erſten 


Monate unſerer Ehe, da muß ich mir wohl die Umſtände 


gemerkt haben.“ Als der Mann entlaſſen wurde, habe er 
Geld von Zuhauſe bekommen. Was er ſpäter verdiente, 
wiſſe ſie nicht. Sie hätte Kelch bei Targowſki kennen gelernt, 
wo ſie Zeugin war, wie ein Vertrag über den Ankauf von 
Dachziegeln durch Kelch und den Verkauf von Holz abge⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Hierauf verlieſt der Vorſitzende die durch den Verteidiger 
aus Graudenz angeforderten Akten, aus denen jedoch nicht 
hervorgeht, als wenn Dr. Goldſchmidt die Anzeige in der 
vorigen Strafſache Zemkes erſtattet hätte. Die Akten ent- 
halten nicht mal eine Notiz über Dr. Goldſchmidt. Alſo 
wäre bewieſen, daß die Verteidigung in dieſer Richtung ge⸗ 
fehlt hätte. 

Nach einer 10⸗Minutenpauſe wird der Zeuge Zali⸗ 
kowſki verhört, der ebenſo, wie alle anderen, die Auße⸗ 
rungen des Dr. Goldſchmidt beſtätigt. 

Inzwiſchen iſt der Zeuge Nieciecki, der durch die 
Staatsanwaltſchaft nach Thorn geſchickt worden war, um 


AD 


daß 


beſitz, 
von Hypotheten 


prompt und $ 


die Kontobücher der Intendantur zu holen, zurückgekommen. 
Er legte dem Gericht nicht nur die verlangten, ſondern auch 
andere ſehr wichtige Dokumente vor, die Klarheit n 
das Dunkel bringen werden. Der Vorſitzende legt die 
Bücher dem Zeugen Neßler vor, der ſie als die durch ihn 
geführten, anerkennt. Gleich aus den erſten Blättern des 
erſten Buches geht hervor, daß man Zemke auf jeden Fall 
mehr als 20000 Raummeter vor Aufuhr überwieſen hatte. 
und daß Zemke davon nur ungefähr 10 000 Raummeter anz 
geliefert hat. 

Um diefe Sache durch den Zeugen Neßler nochmals 
feſtſtellen zu laſſen, fordert der Vorſitzende den Zeugen auf. 
am nächſten Tage unter Auſſicht eines Gerichtsbeamten 
eine genaue Aufſtellung der Zemkeſchen 
Konten zu verfertigen. Der Zeuge Neßler nimmt 
dieſen Vorſchlag ſehr ungern an. Man ſieht es ihm 
an, daß ihm die Sache auf einmal peinlich wird, aber da er 
ſchließlich keinen anderen Ausweg finden kann, er⸗ 
klärt er ſich dazu bereit. 

Der Verteidiger wie auch der Vorſitzende ſtellen an die 
einzelnen Zeugen noch ſehr viel Fragen, die jedoch nichts 
Neues mehr bringen. Weſentlich iit nur noch die Ausſage 
des Zeugen und Sachverſtändigen Forſtrats Peſki, der in 
ſeiner Ausſage unbedingt feſtſtellt, daß die Holzabrech⸗ 
nung der Forſtverwaltung richtig ift. da ſie auf 
Grund der Unterlagen angefertiat wurde. Es ſind nur 
noch zwei Zeugen zu verhören, die jedoch erft auf tere- 
graphiſchem Wege berbeigerufen werden müſſen. Deshalb 
vertagt der Vorſitzende die Verhandlung auf Sonnabend 
10 Uhr morgens. d 


Kleine Rundſchau. 


* Borkampf Breitenſträtter — Charles. Berlin, 
17. Juli. (Eig. Meldung.) Bei dem geſtrigen Boxkampf 
zwiſchen Breitenſträtter und Pierre Charles blieb 
Breitenſträtter Sieger. In der vierten Runde 
mußte der Belgier dreimal bis neun am Boden bleiben und 
gab nach dem dritten Hochkommen den Kampf auf. 


. 
Berlin 
Verwaltungen v. 


Haus- u. Grund- 
Ablöſung 


uſw. übernimmt 


gewilienhaft® 
Neichsbankrat i. R. 


L 


Häckſelmaſchine. Getreides und Grasmäher, 
Drillmaſch. (/ m, Siedersleben), Weſtfalia⸗ 
Schrotmühle, Hungerharke, Rübenhackmaſch., 


7609 


Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 


Ueberklebungen.alt.Papp- 


dächer Teerungen. 


Koslenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisiers kostenlos. 


J. Pietschmann, Bydgoszez 
Kontor und Fabrik: 5 
Grudziądzka (Jakobsir.) 8 

Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1848. 


A. Schulte 


A Berlin W. 30 


ler . Siehe 2 Ausführung sämtlicher 
9, Windfeger, Waſſerfaß „Rüben⸗ Straße Nr. : 

Ichneider, Dezimalwage, Selbſtfahr., Arbeits- ; 1 | I Arbeiten und Reparaturen 
en Spazier⸗ und Urbeits- Stephan Nr. 6852 an Schiefer, Ziegel- 


Jauchepumpe, Geſchirre, Sattel, A y j Ä 
Ketten, Stangen, Bretter, Nutzholz. Å N SEA A A 4 ESR 
Bor der Auktion wird nichts verkauft. N g S 

Halftern und Stricke find mitzubringen. 


TETT TIE E E E E A A A A d 


12 Telefon 1923 sy $ 


8 
Srstklassiges ; 
$ 
3 
3 
2 


e Ti und Papp-Dächern 
reife, ſchnittige Ware, 
gebe ab zur Ernte, auch 
an Selbſtverbraucher, 


va (10 
60 gr, 


Lemke, 
Mleczarnia parowa, 
Wudrzuo, 8 
pow. Grudziadz. 


Zugeſchnittene 


Niſlentelle 


auch fertig genagelt, 
a. Wunſch gezinkt, in 
id. gen Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 7897 


Blumen ſpenden⸗ 
Bermitilung 11! 


in Europa. 7839 
Roß 
Blumenbs. Gdansk 13 


pikontor u. Gärt- 
nerei Sw. Trójca 15. 
Fernruf A 


Drahtselle ; 
Hanfseile 
k 


Warum Fordson? 


Wo der Fordson arbeitet, werden die Betriebskosten verringert, 
Leistungen und Gewinne erhöht. Er ist die ideale bewegliche 
5 und feste Kraftanlage, a 


Billig: Niedriger Anschaffungspreis, geringe Amortisationskosten 
und minimale Betriebskosten, denn der Motor wird mit Petroleum 
gespeist. 8163 


„.lgfert waggonweise sowie in 


kleineren Mengen ab Lager 


ıstavschlaak 


I. Marcinkowskiego ĝa 


Telefon 1923, 


Vielseitig verwendbar: Er schleppt die schwersten Lasten, und 
mit entsprechenden Hilfsmaschinen ist seine Anwendbarkeit 
praktisch unbegrenzt. 


Reparaturen 


an Wasser- Turbinen, Gas- u. Benzin- 
Motoren, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Walzenstühlen etc. 


Schleifen u. Riffeln 


von Mühlen- u. Schrotmühlenwalzen 


5 
Autogene Schweiß u. 
Schneidarheiten : 
5 
i 
F 
5 


Besichtigung und Vorführung bei jedem 


autorisierten Ford Vertreter, 


Unverbindliche 


7980 


09039998 


Fordson 


AUTORISIERTE FORD VERTRETER 


in allen größeren Städten Polens. 


2026060090502 309 CHI 
Empfehle mich zur Ausführung ſämtlicher 


Dachdeckerarbeiten 
fachlich und ſchnell zu mäßigen Preiſen. 
M. Jarzembowski. Dachdedermeiſter, 
` Fordon, ul. Bndgosla 41. 


i ö Vobach's 
Praktiſche Kinder⸗ 
u. Damen⸗Moden 


das bejte Blatt für jede ſparſame Haus⸗ 
frau, mit Schnittmuſterbogen für jedes 


werden sachgemäß und sauber 
ausgeführt. H 


Otto Goede Nachfig. 


Inh. P. & A. Goede 
Maschinen- Reparatur-Werkstatt 


Jie Domäne Prangſchin 


im Kreiſe Danziger Höhe ſoll von ſogleich 
auf 18 Jahre neu verpachtet werden. Größe ; 2 B. Muszynsk 
215,6305 ha mit 2418,45 Goldmark Grundſteuer⸗ A * SRE | Soilfabrik Lubawa. 
reinertrag. Bietungsregeltt und Pachtbedin.⸗ wa Habe auf Lager 2500 kg 8 


für alle Zwecke em- 
pfiehlt . 
* 


Stück, deshalb kann jede Abonnentin ungen können bei uns eingeſehen bezw. gegen D inen E Więcbork, Pomorze. 
ſelbſt nähen für ſich und die Kinder und ahlung der Selbſtkoſten von uns erfordert ültecabeldrahtleinen z 
dadurch viel Geld ſparen. Das Heft er⸗ Seen Schriftliche Angebote ſind bis zum ; Länge alm Gegr. 1898. Telefon Nr. 8. 


5. Auguit d. Is. an uns einzureichen. Be- 
ſichtigung des Gutes nach vorheriger An⸗ 
meldung bei dem jetzigen Pächter Herrn 


Sch öpper geſtattet. , 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Domänen-Berwaltung. 8516 


me alle zwei Wochen. Die Nummer 
oſtet nur 1,25 zt und 16 gr für Porto. 
Der Betrag kann auch in Briefmarken 
im Brief überſandt werden Wer mir 
30 gr jendet, erhält eine ältere Nummer 
als Probenummer W gratis "3E 


Ausländiſche Briefmarken 
120 verſchiedene Briefmarken 1 ,00 = 
1882 


500 " n 


uw, 
Buchhandlungen ae hohen Rabatt, 
Buch⸗ u. Zeitſchriftenverſand 
Briefmarkenhandlung 
J. Kopezynski, Tezew 
Koseiuszki Nr. 1. 3034 


4 
A zybyiski, |@ 
k 8. Xel 1074, San, m TART Mi 
— — ö—— — — 


Graudenz. 


Getreidemäher 
Grasmäher 


neu und gebraucht, zu Vorzugspreiſen 
u. bet angenehmen Bedingungen, ebenſo 
Erſatzteile aller Sniteme empfehlen 


Hodam & Reßler, 


Maſchinenfabrik, 
‘Grudziadz, am Bahnhof. 


— 


— —— —— 
Restaurant und Café Rönigucner Hof, Grudziadz.- 


Täglich die hervorragende 


neile Krajkowski. Herr Kulewski. 


Während des Konzerts kein Preisaufschlag. 8517 


, 
zu 


S 
22 
. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Der 
Groß -Kruschiner 
Spar- u. Darlehns- 
kassen-Verein 


in Kruszyn 
nimmt 


wertbeständige 
Spareinlagen 


unfer Dollargarantle an. 
Der Vorstand. 


in geschmackvollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


Wir ſind 


jeder Zeit Kaſſakäufer für 


 Epmubtualle . Getreide 


— aller Art. — 

Auf Wuni erfolgt Abnahme 
und Beſichtigun 
Großbemuſterte Offerten erbeten. dag; 


Ahrak⸗Handelsgeſellſchalt M, b, U 
eee 


mm⸗Adre 


< 


i 


YA 6 0 
Spielgeräte 
für Vereine, Zimmer, Garten u. 


Heilgymnaſtik' liefert in erſtklaſſig. 
Ausführung 


Dom Sportowy 


Poznan, Sw. Marcin 14. 
Kataloge und Preisliſten auf Wunſch. 


£ 
8 


— — err 


Bromberg. 


am Lagerort. 


* 


Lr 
— rern 


‚ciitgewiejen werden ſollten. 


heit wie die deutſchen Euangeliſchen. 


3. Blatt. 


Achtung, ihr Eltern! 
Zum Beginn des neuen Schuljahrs. 


Der Beginn des neuen Schuljahres ſteht vor der Tür. 
Eine vielgeübte Taktik der Schulbehörden iſt es, in den 
Schulen, die deutſche und polniſche Kinder zuſammen be⸗ 
ſuchen müſſen, den neu aufgenommenen Kleinen gleich von 
vornherein nur die polniſche Unterrichtsſprache 
zu gewähren, während man den oberen Stufen noch einige 
Stunden deutſchen Unterricht gibt. Das gilt insbeſondere 
auch bei den deutſchen Katholiken. Die Eltern wer⸗ 
den deshalb gut tun, bei der Anmeldung ihrer Kinder aus⸗ 
drücklich zu erklären, daß die Kinder deutſcher Nationalität 
ſeien. Sollte bei der Aufnahme der Kinder keine Eintra⸗ 
gung ins Stammbuch über die Nationalität der Kinder ge⸗ 
macht werden, jo empfiehlt es ſich, dem Lehrer eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung darüber zu geben, daß die betreffenden 
Kinder deutſcher Nationalität find, um ſpäteren Irr⸗ 
tümern vorzubeugen. Vor allem muß auf dieſe Weiſe ver⸗ 
hindert werden, daß geſagt werden kann, die Eltern hätten 
gar keine Bedenken gegen den Unterricht ihrer Kin⸗ 
der in nur polniſcher Unterrichtsſprache gehabt. So be⸗ 
hauptet der Unterrichtsminiſter in ſeiner Antwort anf eine 
Interpellation des Abgeordneten Graebe, in der darüber 
Beſchwerde geführt wird, daß in dem Städtchen Swieeichowo, 
Kreis Liſſa, den Kindern der Unterſtufe der Unterricht in 
der deutſchen Sprache vorenthalten wird, unter anderem 
folgendes: „Wahrheitswidrig iſt auch die Behauptung, die 
deutſchen katholiſchen Eltern ſeien entrüſtet geweſen Dar- 
über, daß ihre Kinder in der erſten (unterſten) Klaſſe wie 
polniſche Kinder behandelt würden. Bisher ift kein 
Proteſt ſeitens der Eltern aus dieſem Grunde eingenangen, 
weder an den Schulvorſtand noch an die Schulbehörde.“ 

Der Herr Unterrichtsminiſter bzw. die ihn inſormieren⸗ 
den unteren Schulbehörden überſehen dabei gefliſſentlich, 
daß ja gerade die Interpellation den Proteſt der 
Eltern daritellt; denn fie wurde ja nur auf Wunſch und Verz 
langen der Eltern gemacht, weil dieſe Grund zu der Befürch⸗ 
tung zu haben glaubten, daß Beſchwerden und Proteſte beim 
Schulvorſtand und den unteren Schulbehörden den Gang 
gehen würden, wie etwa ein Prozeß weiland beim Reihs- 
kammergericht des Heiligen Römiſchen Reichs in Wetzlar. 
Dort dauerten die Prozeſſe oft drei Jahre und länger — 
etwa wie der Deutſchtumsbundprozeß bei uns. 

Beſonders aufmerkſam werden die Eltern, und unter 
ihnen vor allem die deutſchen Katholiken, auch ſein müſſen 
in den Städten und größeren Orten, in denen es deutſche 
und polniſche Schulen gibt, wie etwa in Bromberg, Poſen, 
Konitz ufw. Hier beſteht zweifellos das Beſtreben, die deut⸗ 
ſchen katholiſchen Kinder in die polniſchen Schulen einzu⸗ 
ſchulen. Es iſt nun gar kein Grund, einzuſehen, weshalb 
in ſolchen Ortſchaften die deutſchen katholſſchen Kinder nicht 
in die dort beſtehenden deutſchen levangeliſchen) Schulen 
. 3 Denn die deutſchen Katho⸗ 
Lifen gehören genau jo zur deutſchen Minder⸗ 
Der Nach⸗ 


deu bei der Unterſcheidung ijt nicht auf evangeliſch und fas 


tholiſch, ſondern auf deutſch und polniſch zu legen. 

Wohin es führt, wenn die Eltern nicht von voruherein 
nel, der Anmeldung ihrer Kinder aufpaſſen und mit allem 
nenoru die Einſchulung ihrer Kinder in deutſche Schulen 
betreiben, wo ſolche erer ud, ; 
gang, wie ihn der Apacorönefe Gra bi ; 


hei 
s 


Interpellation ſchildert:: 


„Der Bahnarbeiter Emil Makowſki aus Chojnice, 
der deutſcher Nationalität ift, wurde im Jahre 1922 ge⸗ 
Zwungen, fene beiden Kinder Paul und Alfons Gra- 
bomſti in die polniſche Schule zu ſchicken. Makowſli 
wurde bald darauf aus dem polniſchen Bahndienſt entlaſſen 
und die Familie verſucht nun vergebens, die Kinder 
aus der polniſchen Schule herauszubekommen. Es wurde 


dem Kreisſchultuſpektor ſchon mehrere Male erklärt, daß die 


ſpräche; 


der elfjährige Alfons, der ein ſchwäch 


wird. 


Familie deutſcher Nationalität jei und zu Haufe nur deutſch 
Wraae, toben hat er einer Rücüberweiſung in die 
deutſche Schule nicht ſtattgegeben. Die Kinder haben nach 
Muisfone der Eltern viel zu leiden, weil fie dem Unterricht 
nicht folgen können. Insbeſondere empfinden es die Eltern 
auch als eine ungeheure Härte, daß die Kinder 


den Religionsunterricht in polniſcher Sprache 
genießen müſſen. Es iſt ſchon e e daß 
3 er Junge ift, von 
8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags in der Sale ſte hen 
mußte und in den Pauſen nicht herausgehen durfte, weil 


ser in der Religions iunde nicht polniſch antworten konnte. 


Dieſe Art von Religions unterricht in einer polniſchen Schule 
ſchreit geradezu zum Himmel. Der vierzehnjährige Paul 
Grabomſti wurde vor einiger Zeit vom Lehrer Olſzewſti 
geſchlagen, daß er über und über voll Blul war und ſeine 
Vorderzähne ausgebrochen waren. Dieſe Mißhandlung ge⸗ 
ſchah in der Weiſe, daß Olſgewſei den Jungen mit beiden 
Händen am Kragen und am Geſäß ſaßte und dauernd auf 
die Bank ſchlug. Als der Knabe dann unter die Waſſer⸗ 
leitung ging, um ſich vom Blut zu reinigen, gab O. ihm 
noch einen Fauſtſchlag unter das Kinn, dieſes alles, obwohl 
die Prügelſtrafe durch Miniſterialerlaß in Polen verboten 
iſt mit dem Hinweis, daß die alten preußiſchen barbariſchen 
Methoden aufhören müßten.“ 


Etwa gleichzeitig mit dem Proteſt der Eltern in Form 
der Interpellation hat Frau Makowſti vor dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor protokollariſch eine Erklärung abge⸗ 
geben, daß die Familie deutſch fei und die Kinder deutſch 
erziehen wolle. Darauf hat der Kreisſchulinſpektor unter 

em 5. 5. 26 folgendes Schreiben an die Frau gerichtet: 


Im Anſchluß an Ihre protokollariſche Erklärung vom 24. 4. 


d. J. teile ich mit, daß Ihr Verlangen, Ihren Sohn 
aus der polniſchen Schule in eine Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache umzuſchulen, ablehnend erledigt 
Di Denn derſelbe Junge, der von feiner Mutter am 
16. 6. 23 zur polniſchen Schule angemeldet wurde, kann 


nach kaum dreijährigem Beſuch derſelben nicht wieder an 


eine Schule 
werden.“ 


Kuratorium: 
(längerer Zeit, feine Kinder aus der Schule mit polniſcher 


mit deutſcher Unterrichtsſprache überwieſen 

Es ift aus dieſem Vorfall alfo zu erſehen, daß ſich die 
Schulbehörde auf den Standpunkt ſtellt: „Denn was drin 
it, muß drin bleiben im ſchönen .... Es ift wirklich 
einer Galgenhumor, wenn man bei dieſer Sache, die zum 
e ift, den Anfang des bekannten Soldatenliedes an- 

det. 

Makowſki ſtellte nun folgendes Geſuch an das Thorner 
„Unterzeichueter verſucht ſchon feit 


Unterrichtsſprache in eine ſolche mit deutſcher Sprache 
vereben zu laſſen, ohne bisher einen Erfolg hierin gehabt 
zu haben. Trotz meiner auf der Kreisſchulinſpektion Konitz 
abgegebenen Erklärung, daß meine Familie deutſcher 


Nationalität und unſere Mutterſprache die deutſche ift, hat 


der Herr Kreisſchulinſpektor mein Geſuch durch beiliegendes 
Schreiben abgelehnt. Ich bitte daher das Kuratorium, 
die Kreisſchulinſpektion veranlaſſen zu wollen, meine Kinder 
in die hieſige Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache her⸗ 
überzunehmen. Bemerken möchte ich noch, daß diefe Ange⸗ 


folgender Vor⸗ 
eiuer anderen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Juli 1926. 


legenheit bereits Gegenſtand einer Interpellation an 
den Herrn Unterrichtsminiſter geweſen iſt. Um baldigen 
günſtigen Beſcheid bittet (— Makowſki.“ 
Man darf geſpannt ſein, ob das Kuratorium den Stand⸗ 
punkt des Kreisſchulinſpektors teilen wird; ebenſo ſehen wir 
der Antwort des Miniſters auf die entſprechende Interpella⸗ 
tion des Abg. Graebe mit beſonderem Intereſſe entgegen. 
Auf alle Fälle iſt aus dem Vorgang erſichtlich, daß die 
Behörde der Meinung zu ſein ſcheint, daß die Kinder, die erſt 
auf irgend eine Weiſe (und wenn es wirtſchaftlicher Zwang 
iſt, wie im vorſtehenden Falle, ſowie bei anderen Bahn⸗ 
arbeitern und Angeſtellten in Dirſchau, Graudenz und an= 
derswo) in die polniſche Schule gekommen ſind, nun einem 


Dauerzuſtande unterworfen ſein ſollen. Daß es im 
Zeitalter der Selbſtbeſtimmung der Völker einer Schul⸗ 


behörde geſtattet ſein ſoll, derartigen Schlußfolgerungen zu 
huldigen, iit geradezu grotesk. Mit allem Nachdruck muß 
immer und immer wieder betont werden: Über die Natio⸗ 
nalität der Kinder haben die Eltern und Erziehungsberech⸗ 
tigten zu entiheiden und keine Behörde hat dieſe Erklärungen 
nachzuprüſen! 

Darum, ihr Eltern, habt von vornherein bei der An- 
meldung eurer Schulanfänger acht darauf, daß ihr die Schule 
nicht im Zweifel über eure und eurer Kinder Nationa⸗ 
lität laßt, auf daß es euch nicht gehe wie den Eltern in 
Konitz! 

Nachläſſiakeit und Unklarheit können die ſchlimmſten 
Tolgen nach ſich ziehen. Turnvater Jahn hat geſagt: „Der 
Menſch kann unendlich viel, wenn er die Faulheit ab⸗ 
ſchüttelt!“ Paul Dobbermann. 


== Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundihau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Reſer Veſtellzettel für Auguſt 1926 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


de Poſtanſtalt, anch Landbri er find verpflichtet, dieſe 
era Beſtenung e 
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Zeitung 


Pokwitowanle. — Quittung. 


oty zapłacono dziś. 
Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


1928. 


) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
PPP ³ðWA ð⁊ . 


Die ſchleswigſche Frage vor dem Weltkrieg. 


Ein däniſches Handbuch für die ſchleswigſche Frage hat 
für die däniſche Propaganda vor dem Kriege große edeu⸗ 
tung gehabt. Die einſeitige däniſche Darſtellung konnte ſich 
um fo. ungeſtörter auswirken, als es ein entſprechendes 
deutſches nicht gab. Jetzt liegt die erſte Lieferung eines 
Handbuches zu der ſchleswigſchen Frage vor, das von dem 
Profeſſor der ſchleswigholſteiniſchen und nordiſchen Geſchichte 
an der Univerſität Kiel Dr. Otto Scheel und dem Flens⸗ 
burger Dr. Karl Alnor im Verlage von Karl Wachholtz, 
Neumünſter in Holſtein, herausgegeben wird. Die vorlie⸗ 
gende Lieferung behandelt die Vorbereitung der däniſchen 
Neutralität während des Krieges und die s 

nordſchleswigſche Frage beim Ausbruch des Krieges. 
Die deutſche Politik und beſonders das deutſche Militär leg- 
ten großes Gewicht darauf, ſich der däniſchen Neutralität zu 
verſichern. Der Erfolg war auf deutſcher Seite. Am 
5. Auguſt 1914 entſchloß ſich Dänemark auf deutſches An⸗ 
uchen, die Belte zu ſperren. Wenn man die Betrachtungen 
es deutſchen Admiralſtabswerkes über die däniſche Neutra⸗ 
lität lieft, ergibt ſich das Merkwürdige, daß ein politiſcher 
Erfolg, an dem auch der Admiralſtab beteiligt war, ſich ſtrate⸗ 
giſch im Laufe des Krieges als ſchwerer Nachteil herausſtellte. 
Daß die engliſche Flotte das Riſiko eines Eindringens in die 
Oſtſee gewagt hätte, ijt außerordentlich unwahrſcheinlich. Für 
die Aktionsfähigkeit der deutſchen Flotte wäre es von un⸗ 
P Wert geweſen, wenn ſie nicht nur aus dem naſſen 

reieck, ſondern aus dem Skagerak und Kattegat hätte vor⸗ 
ſtoßen können. i 

Die Verhandlungen über die däniſche Neutralität 

gehen zurück auf das 3 1903, als der drohende ruſſiſch⸗ 
japaniſche Ronit im Zuſammenhang mit dem engliſch⸗ 
japaniſchen Bündnis für Dänemark Befürchtungen wegen 
ſeiner ſtaatlichen Sicherheit im Falle des Krieges aufkom⸗ 
men ließ. Dabei ſteht nicht fejt, ob die erſten Anregungen 
zu Beſprechungen über die däniſche Neutralität vom Zaren, 
dem deutſchen Kaiſer oder vom däniſchen Königshauſe aus⸗ 
gegangen ſind. Die damaligen Beſprechungen verlieſen im 
Sande. Sie ſind dann im J 3 
däniſchen Miniſterpräſidenten J. C. Chriſtenſen durch Ber: 
mittlung des Hauptmann und Departementschefs im däni⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium Lütken wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Lütken ging mit einer eingehenden Inſtruktion nach 
Berlin und hat mit dem Generalſtabschef v. Moltke über 
das 


Verhältnis von Deutſchland und Dänemark 
im Falle eines europäiſchen Krieges 
verhandelt. Der deutſche Wortführer ging bei den Verhand⸗ 
lungen von der Vorausſetzung aus, daß Dänemark zu ſchwach 


Deutſchland einſtellten. 


mitgegeben wurden. 
eine Militärkonvention angeführt die Schwächen der Secs 


wenden 


ahre 1906 auf Initiative des 


ſein werde, jeine Neutralität allein zu ſchützen, und daß des⸗ 
alb Dänemark bereit ſein müßte, jih bei Bedrohung feiner 


eutralität auf Deutſchlands Seite zu ſtellen. Er ſtrebte 
deshalb eine Militärkonvention an. Am 28. März 1907 
teilte Lütken dem deutſchen Generalſtabschef mit, daß ſich 
bei allen verantwortlichen däniſchen Staatsmännern die 
Überzeugung ſtark geltend mache, daß Dänemark unter 
keinen Umſtänden auf der Seite von Deutſchlands Gegnern 
ſtehen dürfte und daß, wenn ſich die Aufrechterhaltung der 


Neutralität Dänemarks bei einem deutſch⸗engliſchen Krieg 


als unmöglich herausſtellen ſollte, Dänemark dann mit 
Deutſchland gehen würde. Während dieſe Mitteilung den 
Lebenserinnerungen Lütkens entnommen wird, hat der 
General v. Moltke in einer Mitteilung an den Staats⸗ 
jefretär v. Tſchirſchky ſich jo ausgedrückt, daß ſowohl der 
Miniſterpräſident Chriſtenſen wie auch der König ſich nach 
reiflicher überlegung dahin entſchieden hätten, daß Däne⸗ 
mark fi, den erwähnten Kriegsfall vorausgeſetzt. unbedingt 
auf die Seite Deutſchlands ſtellen werde. Eine Abmachung 
in Form einer Militärkonvention ſei zur Zeit noch nicht 


möglich; ſie werde aber ins Auge gefaßt werden können, ſo⸗ 


bald der Ausbau Kopenhagens zur See fertiggeſtellt ſei. 
Man ſieht alſo, daß in maßgebenden deutſchen Kreifen 
Hoffnungen auf eine Militärkonvention beſtanden haben. 
Wenn fie nicht in Erfüllung gingen, dann meint die Akten⸗ 
publilation des Auswärtigen Amtes, daß darauf nicht ohne 
Einfluß die Schwierigkeiten geblieben ſind, die ſich in der 
Optautenfrage immer wieder neu zwiſchen Dänemark und 
f Dabei iſt der günſtige Verlauf der 
Beſprechungen zwiſchen Moltke und Lütten ohne Zweifel 
durch den Abſchluß des deutſch⸗däniſchen Optantenvertrages 
bedingt geweſen. Das Bedauerliche war nur, daß ſich bei 
der Durchführung immer wieder Reibungen herausſtellten, 
die erhoffte Entſpannung im Grenzgebiet alſo ausblieb. 
Daß man auch auf däniſcher Seite mit der Möglichkeit ge⸗ 
rechnet hat, daß die Beſprechungen der beiden Militärs zu 
großen politiſchen Konſequenzen führen würden, zeigt die 
Inſtruktion, die Lütken für ſeinen erſten Berliner Beſuch 
Es werden dort als Gründe gegen 


befeſtigung Kopenhagens und die Anſicht, daß eine Militär⸗ 
konvention ſo gut wie ausſchließlich in Deutſchlands 
Intereſſe liegen würde. Die Inſtruktion jagt dann weiter 
„Etwas derartigem darf das Land ſich nicht ausſetzen, es ſei 
denn, daß es weſentliche Vorteile als Gegenleiſtung erhält.“ 
Auf dieſen Punkt ging Moltke in einer Beſprechung mit 
Lütken ein. Nach ſeiner Auffaſſung kämen Grenzregu⸗ 
8 in Schleswig erſt in Frage nach einem Kriege, 
n dem 


Dänemark auf Deutſchlands Seite 


geſtanden hätte. Im übrigen läge dieſe Sache außerhalb 
feiner Kompetenzen. Chriſteunſen, der däniſche Miniſter⸗ 
präſident, hat zwar ſpäter die Deutung zurück gewieſen, daß 
unter den weſentlichen Vorteilen der Inſtruktion eine Ge⸗ 
bietsabtretung in Nordſchleswig gemeint fei. Minor weiſt 
richtig daraufhin, daß dieſe Ableugnungen nur bedingten 
Wert haben, da Chriſtenſen ſich in eigner Sache gegen 
parteipolitiſche Angriffe der Radikalen und Sozialdemo⸗ 
kraten zu wehren verſuchte. Sozialdemokraten und Radi⸗ 
kale ſind bei der Behauptung geblieben, daß es ſich bei dem 
Schritte Chriſtenſens um das deutliche Angebot eine Noch 
tärkonvention gegen eine Gebietsabtretung i Nord⸗ 
ſchleswig gehandelt hat. 5 

Wir müſſen es mit dieſen kurzen Hinweiſen auf ein 
beſonders intereſſantes Kapitel der erſten Lieferung We- 
laffen. Die eigentlichen minderheitenpolitiſchen 
Lieferungen ſtehen noch aus. Minderheitenpolitiſch iſt von 
größerem Intereſſe die Beſprechung, die die „Kulturwehr“ 
in ihrer letzten Nummer dem Handbuch angedeihen läßt. 
Sie behauptet ſchlankweg, daß es * um ein Tendenzwerk 
handelt, das einzelne Tatſachen aus ihrem Zuſammenhange 
herausgreift. Einen Beweis für diefe unglaubliche Bes 
ſchuldigung zu erbringen wird nicht verſucht. Dafür nur 
ein Beiſpiel: Die Beſprechung ſagt: „Führende däniſche 
Politiker werden im Widerſpruch mit den Tatſachen be⸗ 
ſchuldigt, Deutſchland gegenüber k 
trieben, bedeutſame Akten beſeitigt zu haben uſw.“ Das 
bezieht ſich auf folgende Mitteilungen des Aluorſchen 
Buches: Chriſtenſen hat im September 1919 erklärt, daß die 
däniſche Regierung nach den Verhandlungen von 1907 nicht 
die Abſicht gehabt hat, im Ernſtfalle die nötigen Konſequen⸗ 
zen aus der Zuſage Lütkens zu ziehen. n Kopenhagen 
hätte man die Erklärung Lütlens, die Moltte fo ſehr bes 
friedigt hätte, als ſehr bedenklich empfunden. Der däniſche 
Wehrminiſter Munch hat am 19. November 1919 im 


Folkething ausgeführt, daß man, wenn man dem General = 


Moltte gegenüber nicht eine zweideutige Politik zu führen 


wünſchte und eine ſolche Erklärung abgegeben hatte, ver⸗ . 


das 
11* 


en, 


flichtet geweſen wäre, ihm hinterher zu jagen: „Nein 
. — ein Mißverſtänduis, jo ift es nicht unſere Abſi 
Man hätte ehrlich und offen dem General ſagen m 
daß Dänemark die Abſicht hätte, an feiner 
politik unbedingt feſtzuhalten. 


hätte, wäre dann zur Not haltbar, wenn nach der Lütken⸗ 
ſchen Erklärung keine weiteren Verhandlungen zwiſchen 
Lütken und Moltke ſtattgefunden hätten. Tatſächlich 


aber eine weitere Korreſpondenz ſtattgeſunden und „ 


A 3 * 
e 


unehrliches Spiel Aes 


eutralitäts⸗ 
Die Chriſtenſenſche Aus. 
rede, daß es ja nicht ſich um eine ſormelle Abrede gehandelt 
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in ihr läßt erkennen, daß auch nur Lütken ſelbſt vom 


Miniſterpräſidenten zurechtgewieſen worden wäre. Der 
Wehrminiſter Munch hat über die Erklärung Lüttens durch⸗ 
aus zutreffend geſagt, ſie ſei von einem ſolchen Charakter 
geweſen, daß nicht beſtritten werden kann, daß ſie in den 
meiſten militäriſchen Kreiſen Deutſchlands eine Hoffnung 
ſchaffen konnte und ſchuf, die dahin ging, daß Dänemark 
ſich auf Deutſchlands Seite ſtellen würde, wenn zwiſchen 


England und Deutſchland Krieg ausbrechen und Dänemark 3 


es nicht vermeiden könnte, in den Krieg hineingezogen zu 
werden. Wenn . $ l 
feiner eignen Ausſage ſchon 1907 nicht die Abſicht gehabt hat, 
die Konſequenzen dieſer Erklärung zu ziehen, und er davon 


nicht mit ſelbſtverſtändlicher Loyalität dem deutſchen Bere er 


handlungsgegner Mitteilung gemacht hat, fo iſt doch wohl 
der Vorwurf des unaufrichtigen Spieles (nicht unehrlich 
wie die „Kulturwehr“ behauptet) mit hinreſchenden Tat⸗ 
ſachen belegt. Die ganze Wiedergabe und Kritik in der 
Beſprechung der „Kulturwehr“ im einzelnen zu widerlegen, 
müſſen wir unſeren ſchleswigſchen Freunden überlaſſen. 
Hier genügt es, mit einem Beiſpiel die Kampfesweiſe eines 
Organs niedriger zu hängen, das behauptet, auf ſachlicher, 
ja wiſſenſchaftlicher Grundlage ſich mit dem Minderheiten⸗ 
tere zu beſchäftigen und dem Frieden unter den Völkern 
zu dienen. 8 


eee e ee 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſcha 


alſo der däniſche Miniſterpräſident nach 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


Dr. v, Behrens 


(obrońca pryw.) 


Als Vermählte grüßen: 
Walter Frick 
Emmy Frick 
geb. Marquardt 

Berlin, 15. Juli 1928. 
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Die Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


„ u. m vorm. Benz, Abit. stationärer Motorenbau 
Bhn. niewkowo, Ryner | ği N haben an 


Ne. 13. swiihen Torun | MWM kompressorlosen Dieselmoforen 


Von 4—8 Promenada 3|u. Inowroclaw. 4420 5 
für schwer zündbare Oele in den letzten 


5½ Jahren 8 500 Zylinder mit 115000 P. S. geliefert. 8269 
MWM haf bisher über 10000 Zylinder fabrizierf. 


Die Benz geschützte Vorkammer-Einspritzung verbindet 
Sparsamkeit und Betfriebssicherheit,. 


i. Kleindieselmotoren e „ s-s una 
II. Umsteuerbare Schiffsdieselmotoren 


Zwei- und Vieriakt in jeder, Größe und Umlaufzahl. 


In. Grossdieselmaschinen 
für Kraftwerke 


Spitzen- u. Phasenschiebe-Aggregate von 
100—2000 P. S., n — 250—150 Umdr./Min. 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt, stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro Danzig, Pfefferstadt 71, Tel. 885. 


Geſtern nachmittags 5°/, Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſer herzens⸗ 
gutes, treuſorgendes Muttchen, unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante * 


da Schmidt 


geb. Pr igann 


im Alter von 43 Jahren. 
In tiefſter Trauer 


Reinhold Schmidt als Gatte 
Eliſabeth 
Lottchen als Kinder. 
Herbert 

Liſiogon (Steinholz), den 17. Juli 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 20. Juli, nachmittags 
4% Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5107 


— . TEE EEE ̃ wm— rn k— —2.T äÜmHim— —ͤ—— 
"AR, 


ul. Mateiki.2, Ecke Bahnhofstr. 
zur Einmachzeit Bydgoszcz Abteilung Il: 
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Wir kaufen: 3105 


Gold, Platin, Silber 


und Bruch hiervon in jeder Menge 


eil Kasprzewski, | GARN 
A Bndgoszez, Dworc.31b EE 
Teleſon 775. 1773 . 


feiner 3 Lieblinge, mein Pflegeſohn, unſer Pig — 
und Schwager, der 


Beſitzer 


"Das . Pelz- an Pelz- 
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nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus att. kauft jede Menge eise den höͤchſten 
spretien 


Tage 


Heirat vinsh Her C. A. Franke, Bydgoszez G 


a für höhere Schulen, - m i — 
Tr K aani potat — — 
M aſudſche Schwei Von dem Deudſcht ams und in en 
I jubſche Schweiz. herausgegebenen Zeitſchrift 
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Wit Wir könne i 
i dhala. í $ 9 810 n noch täglich einige tauſend Liter 
F.u. P, Czarnecki un 1N Ir. aa Ir Milch 


Für die 3 berzliche Teil» & 
nahme u. Kranzſpenden beim Heime 
gange unſeres lieben Entſchlafenen 


Kurt Hinz 


dagen wir allen Verwandten, Freun. MR 
den u. Bekannten, insbeſondere Herrn WB 
Pfarrer Wurmbach für die troſtreichen 8 
Worte am Sarge, unſern 7 


innigſten, herzlichen Jani. 


Erwin Hinz und Frau. k 
Bydgoszcz. den 17. an 199. 5103 PA 


Künstliche Zähne, 85 ke Hi — a 5 ae Spend er 5 


25 J., wünſcht m. 
Hlomben, Brücken Uebexſendung mit Preisangabe an das B charalterv. ernit-ver- 
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bei gegenſ. Verſtehen 
R i; eizerht 
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\haft führend. Nur 
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Für die vielen Beweise aufrich⸗ eee e 4 
tiger Teilnahme beim Heimgange “ sweds Renovierung der Räume 


günſtig verwende vA Die um OR 


ee und Bäckerei- Gro betrieb 
ul. Jackowskiego 25/27. Tel. 254, 


mögl. mit Bild gegen 
Rückg. erb. u. T. 
a. d. Feſchälteſt. d. 3. 


Achtung! E 
Bin e Te für 
zirka 2000 Liter Milch 


9 Geschäft 38 
N Junge 8 
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Kowalewo, den 15. Juli 1926. 


Abſchuß f 
e P orteilh ait befindet sich vom 3. d. M. 
von weiögerechtem Jä» läßt man jest, Thon u . 9 a g ie | | ons K 2 
ger Buch. Distrefion 
e e Sten anstellen, Jr. 13, 1 Treppe, 


wild gegen Vergütung 
ſachgemäß d 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
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Kujawska 29. 4917 1 gehendes 8898| faufe gegen Kalle, i! 
5 4 Czajkowski, Srodztwo 9 
eee e ns e, s =OtO zu staunend billigen tontiierensiejeneilen A; Sun epal, einige ittel-Belhält — u gnoc bekal elet. 
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8 anderen angeprieſenen Präparate. Centrale fur Fotografien $ Stühle p eaen EN Tebon Maa bis 1 erfolgen. ſehr wachſam u. jcharf,) Malet, Bydgoszcz, 
nur Gdańska 19. ; 


« Bytoms i, 1 bevorzugt, 
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5103 von 
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2 Teleſon 1441. ebe Telefon 1558, 2 
Sattlermeiſter, Bydg. 
grafien 1 Cuche für meinen Meierei- U. Lebens⸗ mit dreiſtöck. Speicher, 
Inſer Sühneraugentollodium $ Bellen 2i Gart. ehe bilig pu er. 
1 it 3 all Passbilder Za . 
Schwanen⸗ Drogerie, Bromberg. nimmt an nicht Bedingung. Gefl. nitteiiiedt, Bobga. 3 


92029890 


; Erforderlich 3500 61d. | Mittelſgedt. Bydg.s. 
Danzigerſtraße 5. 8 Braun, Dworcowa 6. 84650 unt. B. 8376 an 


a Maria Schulz, Sielawii, Senatorska45. eee eee 
— 0109000000 0000500% 4854 d. Geichit, d. Ztg. erbet. Danzig, Faulgraben 21902 Fortſetzung nächſteSeite 


Paſſer 
N a 
wohl» 


1¼ Jahre alt, 
genährt, if Bare Verk. 
Emil Dag e 
Dabrowy Male, 
bow. Byudgosgcz. 
Silber, s8102 
Gold air, m Brillanten 
kauft B. Grawunder 
Bahnhofitr. 20. 


Gold u. Gilber 


kaufen 


Br. Kochafscy i Künzl 
Gdanska 139. — Sdanska 139. 44. 


Jagdgewehr 


Vierling Krupp. Eſſen 
1 zu Pers 


Auf Teilzahlungen 


Bojenowskl, Giudzigdz, 


Ul. Koszarowa 24. 8489 
Ein fait 


nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
Telefon Nr. 


IANOS 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 
sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Weltfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 


Bydgoszcz 
885. 


7894 


Steflennofue | 
Hberinipeitor 


poln. Staatsb., 40 J 
alt, verh. (1 Kind), mit 
BA a Praxis, im 
5. Jahre auf hieſ. 2700 
Meg. gr. Brennereigut 
tätig, mit gr. Erfahrg. 
in der Tierheilkunde, in 
ungekündigter Stellg., 
ſucht inf. Verkleinerung 
des Betriebes durch 
Parzellierung, Dauer⸗ 
ſtellung b. beſcheiden. 
Anſprüchen. J. Heuſer 
mai. Szezupliny, poczta 
Gralewo, pow. Dzial- 
dowski, Pomorze. 8329 


[Wegen Wirtſchaftsän⸗ 


derüng ſuche ich für 


Aelterer erfahrener 
Landwirt 
mit gut. Zeugn. u. lang⸗ 
jährige Praxis wünſcht 
Stile. als Adminiſtr. 
od. erſt. Inſpektor. Off. 
erb. unt. U. 5101 a, d. 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Stud. agr. 


(d. poln. Spr. mächtig) 


ſucht Betätigung. 


Off unter B. 8537 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Landwirtsſohn, 
28 J. alt, deutſch⸗evgl., 
ſucht Stellung als 
D Mirtichafter. 
Off. erb. Karl Radtke, 
Nyewice, Poit Oſiek, 
Kr. Inowroclaw. 811 


Beſitzerſohn. 


für 


Telefon 1098, 


FF 
Die neue Saison 
Pelzwaren! 


Das Pelzwarenhaus 


Blaustein 


Bydgoszez, Dworcowa 13 
Privattelefon 1153 
macht auf sein großes Lager in 


25 J. 
sin tat Joöndgewehr E 
Ral. 16, iit billig 3. vert. 
Pomorska6, 1 Tr. rechts. 


5071 


Gegründet 1905. meinen 


Beamten 


Stellg, gleich od. 1. 10. 


alt, ev., d. deu u. 
poln. 5 Wort 
und Schrift mächtig. 
ſucht Stellung 
auf einem Gute. Am 


fertigen Sachen, neu eingetroffene FELLE 
aller Art und PELZE zum Einfüttern 


aufmerksam. 


8271 


2 ſchwere Derielbe iſt 34 J. alt, liebſt. i. Kr. Strasburg, Í 
Anhänger e e Jas Atelier n Anfertigung, 


Kraft empfehle ich ihn 
für größ Betriebe aufs 
Wärmſte. Mit beſond. 
Paſſion gibt er ſich d. 


pi eiſ. Reifen u. eij. 

Rungen, auch als Laſt⸗ 
wagen verwendbar, 
pader im c, 126mm 


Anderungen u. Reparaturen 


wird am 15. Juli wieder eröffnet. 
Es wird gebeten, Bestellungen bald zu erteilen, 


Gute Zeugn. vorhand. 
Offerten unt. J. 5063 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Melder Terirster 


unverh., ev. nicht üb. 


breit, mit Bremen, 5 Jahre, für Rüden die Bäcker- u, Konditoreien | Biehwirtihajt u. dem Ehemaliger damit rechtzeitige Ausführung garantiert werden kann 
v d Saatgutwirt r uderrübenbau hin. æ 5 8 b | 
11 15 din Sede e besuchen, befähigt sind, 5 bis 6 Unter- uch hat er fih in Staatsbeamter 


Sprache in Wort 
u. Schrift beherrſchend, 


Ing. u. Krauſe, poln. i : 
z SE ng ie vertreter einzustellen, für eine leicht Schleſten reicht Kennt- mit guten eugniſſen. 


Ing. ⸗Bür 5 

5 z iter, 
eee Tel. — Haifigen Senone ah verkäufliche Neuheit gesucht. N Borten gii 0. Elektriker Gebild. ältere Dame, Idas 
Ein gut Piehwa en ſücht. pi e Betätigung nebenberuflich gestattet. Zuſchr. erb. u, W. 8446 Vertrauensſte J. Danzigerin, der poln. nel ern 
erhalt. | 0 5 Streng vertrauliche Behandlung. An die Gt. diei. Ita. ale Kontrolleur, Platz⸗ firm i. Fach, verh., ſucht Spr. in Wort u. Schrift 


Gerſtenberg 


Chriaſtowo, * . 
* Telefon Natlo 3 er f 


ſucht Beſchäftigung 
in Häuſern. Gefl. Off. u. 
K. 80 78 a. d. Gſchſt. d. J. 


Wirtſchafterin 


Stellg, auch aufs Land vollſtändig mächtig, 
Off. u. F. 4977 a. d. Gſchſt.ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung (Ver⸗ 
trauenspoſten] als 


eht zum Verkauf sos! 


meiſter Aufſeher u. dgl. 
Szweberomo, Pielna 12. 


Auch im Speditions⸗ 


weſen vertraut. Off. Spiel » Hberfellner 


Gutes Arbeitsfeld für Mehl- und Al Ein alt., verh. In⸗ 
Margarinereisende usw. — Eilange- ipettor mit ll. Familie, 


deut d 
bote mit Referenzen und Lichtbild e 


Sprache mächtig, * u. B. 8283 g. d. G. d. 3. 


betriebsf. zu vert 


echreibmaſchine 


gebraucht, aber gut 

erhalten, zu kaufen gel. 
Ergeb: m. Angabe des 
Syſtems und Preis u. 

B. 8514 a. d. G. d. Ztg. 
Gebranchter, ſtarker. 
ermleſſcher 


Vierſchar⸗ 
ſchülpflug 


zu kaufen nug 
Gutsverwaltung 
Krusiyn. 
Station Konojady, 
Telef. Konojady Nr. 1 


Wenig maidine 


Deeſchmascne fes 


mit halber Reini⸗ 
gm (Syſtem Merkel⸗ 
Bilallen) f. Noßwerk⸗ 
betrieb m. durchſchnitt⸗ 
licher Stundenleiſtun 
von 8-10 Ztr., verkauft 
weil berzählig, 


Bruno Nidel, 
Diet gubien, 


Grud 3 igda Tel. 4 408.8313 


Fabrrad⸗ Ginban- 
Motor kompl., 1¼ PS. 


N billig zu verk. 
äher. Grodztwo 24 
Rep, ⸗Werkſt. 
2 kaufen gejuht er 
Ftauchmaſchine. 
erbet. m. Preisang. 
U.S. 5093 a. d. ( ſchſt. d. At. d. Z. 


Schaukasten. 


maſſiv. Schwarzglas ³—f 
eg. 14 mm ſtark, 5 

it Grabtafel und 
Jirmenſchild. 1 Laden ⸗ 
tiſch 3 m lang u. verſch. 
and. Ladeneinrichtung. 
zu verkaufen. Off. unt. 
M. 5067 an d. Git. d. 2. 


Butterferfiger 


aus Eichenholz, ca. set 
Liter Inhalt, welch. ſich 
als Waſſerreſerver gut 
eignen würde, und eine 


5000-6009 Lit. Stunden- 
leiſtung, verkauft 


Mleczarnia Greboein 
pow. Toruństi. R344 


Dreſchſatz 
komplett mit Elevator 
u, ſämtlich. . iſt 
4.7.7985 d. d. Gſchſt. d 85 
Ausgekämmtes 


„Stauenhant 


al Bytomski. 
„U, Dworcowa 15 a. 
Rabe zur prompten 
jeferung eritil, eich. 
y 

nern. Ei 
Bohle 
ir eid 


5 Dampf⸗ 


ele 
Wiler 


Gebr., gut er alt 
franz. Boden 55 


G. d. 
en 


Bienenonig 


Dakauft Reinke 
Bahnhofſtr. 69, pre 
VBerkaufsz. v. 7—10Uhr 


vormittags. Imkerei. 


Tür ein neu einzuricht. 
Schuhgeſchäft wird 
ein kundiger 


Einkäufer 


der zu Schuhfabriken 
Verbindg. hat, gelucht, 
Offerten unter P. 8519 

an die Git. d. Ztg. erb 


Für Puro v. ſofort od. 


ipät, geeig⸗ 

nete kaufmännische 
Kraft in Hypotheken⸗ 
ſachen, in polniſcher u. 
deutſch. Korreſpondenz 
u. ach. bewandert, 
geſucht. Offerten Poſt⸗ 
schließ ſachs Bydgoszcz 

5085 


a 


oder 


Ingenieur 
F 


an d. Geſchäftsſt. d, 3ta 
ur ſelbſtändigen 
Führg. mein. Bäckerei 
ſuche ich von ſofort p 
einen tüchtig., älteren, 
084 erfahrenen 8478 


ind an Bakozeitgemäß post- 
lagernd, Erfurt, zu richten. 


Suche v. ſofort verh., 
erfahren. u. ehrlichen 


Speicher⸗Bogt 


der mit Siloſpeicher u. 
elektr. Anlage genau 
Beſcheid weiß. 8456 
Gutsverwaltung 
Sukowy p. Kruszwica. 


Suche da iofortigerh 
Antritt od. ſpäter nicht 


zu ſungen evangl. 

Diener. 
Beglaubigte eugnis⸗ 
abſchriften, Referenzen, 
Lebenslauf, Bild und 
Gehaltstorberung, Aa 


zuſenden unt. A. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 Sattler⸗ u. 
Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


1 Saltlergeſelle 


von ſofort geſucht. 308 
Buller, Sattlermeiſter 


2 
eiſen, 50/200 cm, 15 m 


It neue Pumpe m 


4 Zäcker⸗ Chelmno. 
u. Konditorgehilfe 
welcher in en 
bäckerei gut firm iit, 
Stellung iſt dauernd. 
A. Slizewskl, 
____Dzialdowo 


Moniteure 


für Mailer: und Hei⸗ 
zungs⸗Anlagen itelle 
gegen hohen Lohn ſo⸗ 
fort ein. Es kommen 
nur erſttlaſſige Kräfte 
in Frage, welche au 
auf Dauerſtellung rech · 
nen können. 850 
H. Natermann, 
Grudziadz, 
ietiewicga 2, Anftal- 
lations Unternehmen, 


Tüchtige 


Möbeltiſchler 
Vautiſchler 


Beizer *" 


Matthes, 
Möbelfabr. ‚Sarbarn20 


süntige Hol Ir 
vuntoffelmacher 


— magans . 


Suche einen kräftigen 
evangeliſchen 


Lehrling 


nicht unter 17 Jahren, 
von ſofort. 340 
Schmiedemſtr. A. Grünke 
Jaſtrezebie 
Junger, 
traft ar 1 
nicht unt. abren, 
der Quit bar die Mol⸗ 
terei zu erlernen, kann 
ich melden. Molkerei, 


iotra Skargi 4. 901 


Tüchtigen, ehrlichen 


Sülerieheling |" 


ſtellt ein von jofort 
jpäter. Offerten ante o 


N. 5076 an d. Git. d. 3. 


Arbeitsburſchen 


werden eingeſtellt. 9 g 
Sägewerk Peirykowski, 
Garda. __ 


Dialoniffen. 
haus anz g 
Neugarten 
raucht Schweftern. Ev. 
gläubige Mädchen tommi 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
feſte Glieder unſerer 
Schweſterngemeinſchaft! 
Eintritt 
jederzeit. 
Redlichen, 
treuen See⸗ 
len Ausſtat · 
tungshilfe 
beim Ein⸗ 


ſucht 
2| Zaktad wyrobu pantofli 
drzewiannych, 
Działdowo, Pomorze, 
ul. Dworcowa- 29. _ 


Rittergut 


Kraplewice 
p. Laskowice, Pomorze 


ſucht zum 11. 11. 26 
brauchbaren 


Schäfer 


mit Scharwerlern 


für Mutterherde von 


` Matth, 25 B. 40 


Geſucht zum Er Oktober 
„geprüfte „3358 


Frischer 


250 Stück. 8422 
Tüchtiger zu zwei kl. Mädchen. 
s eugniſſe 5 Gehalts» 


Arche 
Schäfer teira p. Aetelbodt, 
Sosnd, pow. Sspolno. Gepölno. 


ber fofort geluet Gute) alpanfſtererin 


per jofort geſucht. 
Zeugniſſe Bedingung per ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen an Fabrik, 


Dom. Wyrza 
p. Witoslaw. hei 


von ſogleich od. 


Mellen fiele 


Vergangene Stelle, 
5000 * re 
inne. uskunft über 
Geſucht zum 1. 8. 26 meine Perſon erteilt 

mein früherer Chef 
Sunne Freiherr von 


Kindergürtnerin. anbrat, Freiherr, pon 


Frau Hede Dito, Werte Angebote bitte 
Dom. Kotomierz unter B. 8432 an die 
bei Bydgoszcz. Geſchäftsſtelle d Ztg. | 


Hechnungsführer 


evgl., ledig, 25 J 
die deutiche u. et, 
Sprache in Wort und 
Schrift beherrſchend. d. 
landwirtſchaftl. Buch⸗ 
führg. bis jetztlführ., in 
Brennereiangelegenh., 
Krankenkaſſenweſ. und 
Gutsvorſtehergeſchäft, 
vertr., ſucht ab 1.8. 26 
d t. Stellg. Off. u. 
W. 8545 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


a O keu A | 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Ausführung elektrischer 
ANKERWICKELEI = 
Reparatur. von Elektromotoren und Dynamos, 


; Bydgoszcz, Gdanska 150a 
8 . Gegründet 1907 Telef. 405 
aeo Lidt- und Kraftanlagen 
RADIO-ANLAGEN 

Dynamos, ldichsirune und Drehstrom · Moforen 

sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


mitte 30er, verh., beid. 

Landesſpr. mächtig. in 
erſten Häuſern tätig 
geweſ. ſucht Poſten als 
Geſchäftsfübrer. über⸗ 
nimmt auch Büfett auf 
eig. Rechnung. Kaution 
kann geſtellt werden. 
Gefl. Angebote unter] 
V. 4943 a. d. Dt. Roſch. 


Selbſtändig arbeit. 


Konditor 


der poln. und deutſchen 
Spr. mächtig, welcher 
gleichzeitig Bedienung 
der Gäſte übernimmt, 
ſucht Stellung. Off. an 
! Alfons Galezewski, 

IWabrzeZno Pom.), 
ul. 4 60 8einszkf Nr. 


RA 


FJazzbandiſt 
ſucht Stellung. Näher. 
in d. Git. diel. Ztg. zor 


Junger 


HMüfettier 


ſucht vom 1. September 
Stellung. Kaution 1500 |u 
21 vorhanden. Off. u. 
J. 8351 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Mennereiverwalt. 


Sekretärin 


auf einem Gute. Die⸗ 
ſelbe übernimmt bei 
freier Zeit gern kleine 
häusl. Pflichten, Hand⸗ 


arbeiten und dergl. m. 


Fam.⸗Anſchl. Sptbed. 
Off. unt. K. 8352 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Hürofränlein 


Kaſſiererin mit Kenntn. 
der Buchführung. der 
deutſchen und polniſch. 
Sprache mächtig. ſowie 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


aus d. Kolonialwaren⸗ 


„ſu. Delikateſſenbranche 


ſuchen Stellung bei 
geringen Gehaltsanipr, 

Offert. unter U. 8526 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bürofräulein 
m. Kenntn. der Büch⸗ 
führg., perf. Maſchin.⸗ 
Schreiberin, der dtid. 
u. poln. Spr. 05 ok 
ſucht Stellung. 

8282 a. d 
Dame jung, 7 
ſprachenkundig, 
Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin, Vorleſerin oder 
Pflegerin b. Kranken 


verheir, poln. Staats- Od. eini. Menſch. Beite 
bürg., m. vorkommend.] Referenz. Off. u. R. 50 
Fa arb. qut vertraut, 


8891 Nowodworska 17. 5091 


| 1699 


„Suche vom 1. 8. ein 
älteres, erfahrenes 


Wirtſchaſts⸗ 
fräulein 
evgl., für größ. Land- 
haushalt. 8429 


Mühle Kamien, 
Pomorze. 


gum. 15. Auguſt buche 
ich ein deutſches evgl. 


Mädchen 


mas unter 20 
jals, duenne abren) 
Wein mla 


. ei 
Für 400 Morg. große 
Landwirtſchaft ſuche z. 
1.8.1526 gebildet., evgl,, 
junges 8477 


Mädchen 


vom Rande zur Unter⸗ 
ſtützung im Haushalt. 
Vorkenntniſſe im Koch. 
erwünicht. Berſtändnis 
mit Kindern umzugeh. 
u. Nähkenntn. Beding. 
Frau 1 
uer, 
Wimistowo p. 1 
Telefon 21. 


Für mittl. Gut Nähe 
Inowroclaw ſuche v 
1. 8. fleißiges, ehrlich., 
ſauberes 


Slubenmüdchen 


welches ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut. Selbig. 
kann ſich im Kochen 
uſw. I 
Ferner ein 


Mädchen 


für d. Küchenarb. Selb. 
muß auch Schweine 
Agence. N und ns 
eingerichte u 
8.8822 an die Fecht 


Tüchtiges, erfahr., ehri. 


Sausmüddjen 
für Villen⸗Haush. ſof. 
D.. gejſucht. Gleichz. ſuche 
ich ein gewiſſerh. ſaub. 


Kindermädchen 


egl., evtl. f. tagsüber. 
Makielska 65. 


v. alt und 9 J. 


solan die Git. d. Z. e 


Aelterer Landwirt n 


alleinſteh., 14 85 poln. 
Staatsbürg,, ſpricht g. 
polniſch, ehrlich, ſucht 
ſogleich oder ſpäter 


Deritauenshoiten |»: 


Gefl. Off. unt. 3. 5041 
an die Git. d. gta. erb. 


Perufsbeamter 


43 Jahre alt, verhei⸗ 
ratet, polniſch. Staats- 
bürger. tüchtiger Acker⸗ 
u. Viehwirt, m. Rüben⸗ 


und Getreidebau, jowie 


ämtl. Bodenarten, auch 
m Maſchinenbetr. vers 
traut, in Buchfü — — 
fem, letzte Stell 
prob.  Beennereightern 
nnegehabt,geitüßt aui 
langjährige Zeugniſſe 
u. Emfehlungen, ſucht 


vom 1. 10. od, früh. eine 31 Jahre alt, Geſchäſts⸗ Stelle als 2. Geje 


Jauerſtellung 


auf großem Gute, evtl, 
auch unter Oberleitung 
des Herrn Prinzipals. 
Angebote zu richten an 
Krüger, VorzichowoPoſt 
pow. Starogard, Pom. 


Suche Stellung als 
Wirtſchaftsbeamter 


vom 1. 8. oder ſpäter. 
Bin evangl., 30 Jahre 
im Fach. 
Sehr gute Zeugn. und 
Empf. ſt tehen zur ge 
Meldungen u. . 

an die Geſchſt. d 350 


Acht. Landwirts 
beamter 


14 J. Praxis, mit Hoch⸗ 
ihule, als Wirt gut be- 
kannt, erſtkl. Referenz., 
in intenſiv. Wirtſchaft, 
tuot ger 
gleich. Off. u. 
503% 5 15 Geſchſt. d. 810. 


Aelt. Landwirt allein⸗ 
iteh. engl.. poln. Staats · 
bürger, der poln. Gpr, 
mächtig, ſucht ſogleich 
od. v. 1. 8. Stellung als 
Hof: oder Sypeicher⸗ 
ener e Wirt: 
Halde bei Witwe. 

Gfl. Off. unt. W. 5040 


erb. u. B. 5 


ein. tüchtig. ledig. 
Rechnungs⸗ 
hrer 


und Kaſſenbeamten 
ſuche ich Dauerſtellung. 
Piskoll, Hauslehrer, 
Chmielno, powiat 
Kartuzy. 8161 
53 Kaufmann 

verheiratet, aus der 


auch Buch⸗ u. Kaſſen⸗ 
führung, ſucht p. ſoſort 
oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Off. unt. a 
an die Geſchſt. d. Ztg. . Ztg. 


Müller 


ledig. 27 J. alt, ſucht v. 
ſogl. od. 1, 8. 26 Stellg. 
Bin mit ſämtl. neuzeitl. 
Maſchinen, ſow. allen 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 
Jung. Mädchen, 
in Buchdruckerei tätig 
geweſen, mit allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten 
vertraut, ſucht Stell. als 


Sthriftieberin. 


Offerten unt. R. 8520 
an die Git. dieſer Ztg. 


fegen 


ſucht Stellung. ‚D 


Getreidebranche welch. ins Fach ſchlagenden u. K. 5065 a. d 


mit ſeiner Familie in 

großer Not iſt, bittet 
um Stellung als 
Magazinverwalter, 

Kaſſierer, Hoſverwalt., 


Arbeiten aufs bejte ver- 
traut. Führe a. 9 5 
raturen aus. In ſelb⸗ 
ſtändigen Gtella. tätig 
geweſen. Gfl. Off. erb 


OSR; gage 

tſche Witwe, 
mittl. Jahr., fliek. dtich. 
u. poln. ſprech., gründl. 


erfahren in Land⸗ und 


Buchhalter oder er u. U. 8406 an d. Gſt. d. Z. Stadthaushalt, tücht. 


eine andere Stellung. 
Offtu. 3.8281 a. d. G. d. Z. 


führer der Getreidebr. 
DE d 855 auf la 

Zeugniſſe u. Referenz. 
per ſofort od. 1. Auguſt 
geeignete Poſition. Off. 

u. K. 8507, Kaufmann“ 
an die Gſt. dieſer Ztg. 


Holzfach⸗ U. Kaufmann 
27 J. alt, in ungekün⸗ 
digter Stellg. mehrere 
Jahre bei größ. Firma 
tätig, bewandert in al⸗ 
len im Fach vorkom⸗ 
menden Arbeiten, im 

nnen⸗, Außendienſt u. 
Waldbetr⸗ And Off De 


aĵi. zen. > 
4 F. 8093 a. d. Gſt. d. Nm 


achmann a. der Holz: 

ranche, m. langjähr. 

Praxis, ſucht Dauer⸗ 
ſtellung als 


Platzmeiſter. 


Off. u. D. 5048 g. d. G. d. 3. 


Uhrmachergehille 


23 Jahre alt, mit feinſt. 
praktiſch. Arb. vertraut 
ſucht ger SAD? Stellung 

Tews, 4958 | 
Sete bis. nom Cheimino | 


Chauffeur 
ſucht Stellg, gleich od. 
ſpäter, 25 Jahre alt. 
verheitat., gel. Schloſſer 

Schmiedu. Hufbeſchlag. 
Gute Zeugn. vorh. Off. o 
5a. d. Gſt. d. 3. 


Suche für meinen 


Müller⸗ 
geſellen 


der 8 mir gelernt hat 
u. ruhig u. Meibig ijt 
ein 

Dampf- oder Waſſer⸗ 
mühle od. a. Windm. 
R. Stachel, 4057 
Oſtrowitep. Jablonowo 
Wegen Verkauf des 
Gutes ſuche ich Stellg. 
als verheir. Gärtner 
v. 1. 10. 26 Brdyujście, 
Bydg. Witebska 8, 
M Drozdowski, 5083 


diener 
led, mit gut. 9105. 
u. Empf. A p 15 
Stellg. Gefl. O 

8.5018 a. d. Gſt. . 308. 


Suche zum 1. 8. Stellg. 
als herrſchaftlicher 


Diener. 


Gefl. Offert. u. M. 8511 
an die Gft. dieſer Ztg. 


Stenogeaphifin 


in deutſcher u. polniſch. 
Sienographi perfekt, 
ſowie im Maſchinen⸗ 
ſchreiben bewandert, 
Phe Stellung, mäßige 
altsanſprüche. Off. 
u. T. 8525 d. d. Gichſt. d. Z. 


Frau, 32 Jahre alt, ev., 
mit 4jährig. Knaben, 
ſucht Belha .tigun 
Beate Verkäu en 
d. auf d. Lande. Off. 
u. T. 5100 d. d. Gſt. d. 3ta. an 


ſof. od. ſpät. Stell 


zuverläſſige Wirtin, 
nimmt v. ſofort od. ſpät. 


Vertretung 
an für Hausfrau, Haus- 
dame oder beſſere, ſelb⸗ 
ſtändige Wirtſchafterin 
ten türz. Zeit, oder auch 

fi) D6. Stellung 
bei beſcheid. Anſprüch. 
Beſte Zeugn. vorhand. 


F tomter: 


kath., mit langi. Tätig ⸗ 

keit, ſucht Stellun auf 

größ. Gute od. in Stadt 

von gleich oder ſpäter. 

Off. bitte zu richten an 
Makowska, 
Stremnencin, s487 

poczta Grudziądz, 
(früher Böslershöhe) 
bel Crieſe. 


Fräulein 


24 J. alt, das ſämtl. 
Sausarb. übernimmt 
ſucht Stella. als sam 
von ſof. od. 1. Off. 
u. V. 5082 a. d. eibi 


Melt, perf. Mamie 


ſucht Stellung im Hotel 
od. Reſtaur. v. 1. Auguſt. 
Off. u. P. 5083 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junge, alleinſt. kath. 
Frau 


27 J. alt, ſucht Stellg. 
fr alle Hausarbeit. 
Off. u. M. 5009 g. d. Gſch. 


ſucht Stellig. als Hause 


ucht tochter zur Erlernung 


d. Wirtſchaft. i 
auf ein Gut. Off. erb. 
u.6.8470 an d. GM. d. 3. 


60 Junge Landwixts⸗ 


mit gut. Näh⸗ 
kenntn. möchte 
gern in ein. größ. Haus⸗ 
balte die beſſere Haus⸗ 
wirtſchaft erlernen. 
Familienanſchluß und 
Taſchengeld erwünſcht. 

Gefl. Offert. erb. unter 
R. 8395 a. d. Geſchſt. d. 3. 


zung. Mädchen 


evgl., f Stellung. 
wo es ſich im Hauss 
halt e 
kann; auch ſ. Schreib⸗ 
maſchinen⸗ u. Stenogr.» 
Kenntniſſe gomonen 
Offerten unter S. 8396 

an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Wohnungen 


Suche leeres 5087 
Parterrezimmer. 

Sw. Janska Nr. 10, 
Seifenhandlung. 


Man Laden 


Gefl. Off. unt. L. 8510 i 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


n allen Zweigen ein. 

utshaush. erfahrene J. 
jelbitändige und ſelbſt⸗ 

tätige, evangeliſche 


eee = 


Stellu 
t. Off. 1 2.85 8517. d. Welt. 
Evpangeliſche, gebild. 


Birtihafierin 


36 Jahre alt, in allen 1. 


Degen eines beſſer. 
tadt⸗ u. Landhaus⸗ 
haltes firm, ſucht von 


88 als 
ausdame od. Wirt⸗ 
chafterin. Gute Zeug ⸗ 
niſſe vorhanden. Gefl. 
Off. erbeten unter L. 
8359 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Zum 1. 8. ſuche ich als 


WMirtſchafterin 


oder Stütze 
Stellung. Bin evangl., 


40 Jahre alt und mit 


ſämtl. Arbeiten eines 
m ländl. Haush. vertraut. 
Bevorzugt kl. Haushalt. 


ei; ebote unt. J. 8506 
ie Gſt. dieser Ztg. B 


Voraus. Dre 
3.4000 


a. B. Gſchſt. B. 3. 


N . g 8006 
an die Git. diefer Ztg. 
Gt. inbl. 2⸗f. Vorderzim. 
in gut. Hauſe, m. elektr. 
Licht, an beſſer. Herrnz. 
Augult zu verm. z079 


Grodztwo 27a, II. ls. 


Penſionen 


Noch zwei Schüler 
finden zum 1. 9. gute 
Penſion bei Fräulein 
Gramatzki, Bydgoszcz. 

Cieszkowskiege 5 

(Moltkeſtraße). 012 


Bullenwieſe 
bei Ciele, ca. 8 Mra., 


06 von ſofort zu verpacht. 


eyer, Diuga 18. 5068 


Bevor Sie kaufen, besichligen Sie meine Qualitäis-Instrumente, Preise konkurrenzlos 


11 fia NOS Jiano-Centrale, Bydgoszcz, « Tomorskaro. wenns. TLANOS iE 


pa Das Beste * — AE E 
h- steinkohien A 55 anerkannt bester 3 kaufen Sie 
dcs, |Schmiedekonien | „preiswert und unter günstigen Bedingungen 


schles. | Hüttenkoks ; —— nt 
Ziegeisteinenzemen | Pima Politermöbel 


kaufen Sie am „yorteilhaftesten $ Speisezimmer, Herren- 


\ zimmer, Schlafzimmer 
Rugen Hofmann, Pyagoszez Vorplatz-Möbel und Küchen. 


Haupivertrieb erstkl.Brenn- u. Baumaterialien 12 

prompte Lieferung in jeder Menge ab Grube bezw. Werk ung ® B 

Lager / Verlangen Sie koatenloso Offerte oder Vertreterbesuch A bei 9 ‚Mi Öhelhaus: 8 0105 
ullca W Nr. 101. 

Eigêne Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


Zu günstigen Preisen U. Bedingungen 
sofort lieferbar: 


 ähemaschnen 


Original Deering 
Original Eyth - 


re ug Schleifsteine 

; biordar ciai Bine, und Halbautomatf 

Gabelheuwender 

; Hackmaschinen Original Hey’s „Pflanzenhilfe“ u. 

Einfache Rübenhackmaschinen Dehne 
Häufel-, Hack- und Jätepflüge 


Sämtliche Ersatzteile 
Alle anderen landwirtsch. Maschinen u. Geräte. 


Gebrüder Ramme 


Sw. Trójcy 14b. BYDGOSZCZ. Telefon Nr. 79. 


Kalk 


Portland- Landwirte! 


Hackmesse r all Systeme 


fertigt an 


‚Eiserne Kochhorda nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportable | mu zu 

„Kachelöten |Í 5. Behr. Nane = S rel se: F. B. KORTH . ez 
ra e ina 2 = s ® Bydgoszez E = 3 gegr. 1892, Masch,-Fabrik, Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7/10 

Uebernahme u. Ausführun E — 2 = Wir bitten genau auf unsere Adresse zu achten. 

von Tönferarbeiten. - S 8 2 2 Gdaüska 99. s 3 bie . 

h. S hi un ul. — 2 2 re 
8 c öpper, E38 Telefon 306 De. i Geiste ge. Dolni ich 
A, Bydgoszcz, T und 361. == D 1," Mathematik. Son. 8 3 į I 
an 8 ge 0 f 4 4 — s Gteinio ensa] 
e 
r i Teer Wer N reape ſchleſiſchen u. 1. den beiten Dabromaer Gruben 
— )— 0 r Prima Oberſchleſiſchen Koks 5 
Wir-haben P p z Dachpappe dns olz in Kloben u. o 2 
Ä : . ofenferti 

unsere E O~ A. Lager raume Dachsteine item Beermann)? de Lager 8 
vor Toznaiska 28 nach Schindeln. Gefl. Offerten an ſtraße) 89 und Podolska . 


Dom. Zurczyn. 
poczta Rynarzewo, 
pow. Szubin. 8401 


0. Jozef Reich, Bydgosztz. Fe 


al. Gdanska 157 


uls-A-vls der Kondilorei Grey verlegt, 828 


b 


VUNNANSOCQAONNAONNAGTOCONAVEVSÖSOONURNGOIMIDISSOCSAOACEDESNP ORDENS ORADALAADANS 50, 


Special- ® don U. Sniegelbelegerei 


Fachmann 
Ja Havemann 


Aal 
Speeialität: Automobilscheiben 
a 


= 


Telefon 
623. 


Telefon 


AN 


Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Lager fertiger Spiegelgläser 


-Królowej Jadwigi 6a 
Telefon 1357. 


ne iae 


nnn eee, 


Die Marke des Kenners! 
MT 


Neuartige Tellerkonstraktion 
Vertikaler Kugefreilauf 
Elegante . Bauart 
Tiefschwarze Em Emailllerung 


N- Milchseparaforen 35-7501 


Deutſche Handwerker 


tretet unſerm Verbande bei. 
Seid keine Eigenbrödler! Der Verb and bietet 
ſeinen Mitgliedern außer der Ueberſetzungs⸗ 
ſtelle, Steuerberatung u. Rechtsauskunft uſw. 
durch ſeine angeſchloſſene Sterbekaſſe den 
größten Vorteil. Sie gewährt ihren Mit⸗ 
gliedern bei einer Beitragsleiſtung von 2 21 


Wer Gemuſe, Ob i 

und | —— 4 
H gutes 22288 las and 

Wir 3 gro Sino Lager = allen Ein 


— 


pro Vierteljahr jetzt ein Sterbetafiengeld von) MM |iiti ii 1 RRR S | E artien. Unete niedrigen pree es 
200 zl. Die Anmeldungen für den Verbande | ME 674 È BR en * a ein, = 
werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 2 nimmt die Geschäftsstelle des Ver- N 7 
is = = a ia r 
verzollt ab Danzig oder poln. Versandlägern geliefert, ‚durch bandes, Pomorska 67, entgegen, 7886 


ERWIN UTHKE, GDAŃSK 


Telefon nr. 7788 Böttehergasse 23.27 T.-A.: Dewexport 


ES. 
Möbel Redhtsbüro 1 immer einen Vorteil 
S wenn Gie bei uns 1. 9. 

7 1 unter a ji itun sdruck⸗ att d 
Teen, Karol Schrödel „ o s Kohlen weben T Va, m. 
Schlafzimm. Küchen. Nowy Ryne? 6, U. 7822 in Bogen und Rollen 

Sie, E sie 2557 3 N sral; ET Diten u 2 3 naf den 

Sofas, Seſſel, Schreib⸗ ſachen, Optanten⸗ Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 

le und nk Gene Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenbeit,, u Kolonial-, poog agia Pücker 

— — pi AE 183| übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. L und gu nDitoreien, : 

Diuga g. Sei 1651. Korreſvondenz, ſchließt ſtille Atkorde ab. — reg au. inch a ar 


liefern in jeder Menge zu außerordentlich 
1a Galiz. Material. 1 


fes Gebr, Schlieper 
algen, Speichen S eee li: 5 2 
atinan See Die volllommenten ST" . keene 


und Buch ene Bohlen 


„SEGROBO"' 3 


Dworcowa 39, im Hauſe Hotel Gelhorn. 


all. Stärken. Räder für mit 

Blotte auf gebogenen 3 er fä p ger gonweiſe Lieferung 

bogen hole ENENTANGEN stire Detail ⸗Verkauf 
8 Halsbie erei, 4 von 

e EROXIN 


Schleif- und re | 


mit elektr, -Betrieb 
für Messer u. eg aller Art. 


Prima oberſchleſiſcher Steintoble, 
Schmievelohle und Hüttenkols. 


| Andrzej Burzynski 
und daw. Richard Hin 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
(Rotbuche) (Eiche und Mel Weißbuchen Holzkohle. Klobenholz 
Halle Stärken, erstklassige trockene, Ware, und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 


Umtausch alter Ti 


Roslcrhllhg gen. die wunder- 
baren 


K e Schutz gegen Fliegen 
Diese Fliegenfänger übertreffen 
dureh ihre Qualität alle bisher 
95 importierten Auslandsprodukte. 


us — < upes 00 Grossisten erhalten Rabatt!!! 
Ne Konkurrenzpreise!.! ! 
Die grösste Spezialfabrik e 
der Welt für hollgeschliffene Fahriklager „EROX“: 
Rasierapparate. 


so | Zakady Chemiczne 
Lindenblüten⸗ O wiadystaw. Kaptur, 


2 T * 
Rasiermesser 
mit garantiert guter Schneide, 


Prima Solinger Stahlwaren 


i fie Bydgoszcz, ulica Gamma 2. Kurt T Auswahl. 7800 gibt in jeder Menge ab: 6989. y Zement. Dachpappe, Teer uiw, 
25 20 : urt le | N * * 
irich u. rein empfiehlt Teleton: 720% se @ Tel. 12%. e 1296. 8. Tiefenbrunn. Kenno. 5 Telefon 206. 


. B Pig i Gs 0 


Telefon 63. ) 


